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Wo ist Aaztmöeder-Veesteck ?
Versorgung durch Verschwörung

Der Versorgungsapparat für mißvergnügte Offiziere
Sozialdemokratische .Pressedien st über-

lin. H uns folgende aufklärende Mitteilungen zu den Ber -
h. ." Haussuchungsergebnissen: Die Berliner Polizei
... Mörder -^ ilisientrale der 5) i t l e r k ck> e n SA . auf-

Die SA . ist die
^ . ^Ualsozialiftischen Partei . Der frühere Leiter dieser i^r-
^ lsation hat vor Gericht ausgesagt , SA . sei gleichbedeutend

Militärorganisation der
Der frühere Leiter dieser Or-

0^
- -* M örder-Hilfszentra le der Hitlerschen SA .

)!»
° 1

Bati
^cn ^ ?ortabteilung . Sein Chef Hitler jedoch hat in der glei-

Gerichtsverhandlung unter Eid angegeben, daß es
abteilung heiße . Die SA . ist zum Sturm auf die

publik bestimmt. In der Wirklichkeit jedoch dient sie zunr
mit Uebermacht auf einzelne Republikaner .E r gebnis der Berliner Haussuchung be-

| 5 p "aB diese SA . über eine wohl aufgezogene Organi -
Lz n zur Begünstigung von Mördern verfügt.

der Nationalsozialistischen Partei nicht gelingen , diese
Win °**on abzuschütteln. So wenig, wie es Herrn Hitler
(Jib wird , die Wirkung dieser Organisation mit seinem
)|e: „aut k

.
*e Legalität in Einklang zu bringen , den er vor dem

!8x.? bgrricht abgelegt hat . Es handelt sich nicht um einzelne
die man nach berühmtem Muster als Spitzel oder

Sb «
tn^e desavouieren kann, wenn sie ertappt worden sind,

^ iieV* am eine festgefügte Organisationskette , die bis
i>kk reicht .
sin» r >uch unter : .^ . . ^.v . . .. . w ~ . —.
f»ti Organisation zu bezeichnen , für die die Rationalsoziali -

Der Beweis ist
unternommen werden,

ins
absolut schlüssig . Sollte

im Notfall die SA . als

Partei nicht verantwortlich ist, so muß festgestellt wer-
& Hitler zugleich Führer der Nationalsoziali -
Partei und oberster SA .-Fllhrer ist. Er wird sich doch

Di - aus seiner Partei hinauswerfen wollen .
^ zv -> rkinsr Untersuchung hat Aufschluß nicht nur über

rhilfszentrale gebracht, sondern darüber hinaus über
tl ' iaf -e ^ en der nationalsozialistischen Orga -
*°riii,

tt0n überhaupt . Der Eindruck , den man nach dem
^ nden Material erhält , ist der, den bisher noch jede

non
^ llitärorganisat ' on in Deutschland geliefert hat , sei

i>B Rechtsradikaler oder kommunistischer Seite aufgezogen:
' iti ^

"Behcurer Apparat mit vielen Post - und Dienststellen,t»b ä e
- ermaB von Bürobetrieben und Papier , von Titeln

»o^
^^ hlen, Richtlinien , Anordnungen , aber im Grunde ge-

iUin q, .? e *n ungeheurer Leerlauf . Diese Organisation ist
» e t “ute

.n Teil ein Persorg ungsapparat für miß -
d>ib Np 6 t e frühere Offiziere , die dort Militär
“bet

~
^nci:aiftab kpielen , weil sie nichts besieres gelernt haben,k u

ei ‘
. ihnen Fähigkeiten und Charaktereigenschaften feh-

^ ek ^ üch auf andere Berufe umzuftellen. Man greift zur
^ üipn

® ° run 8 gegen den Staat im Grunde ge-
^et totr»

n nur U1? in der Verschwörung gegen den Staat eine
v0lIäui ® zu finden . Man kennt diese Erscheinung von den
Hr . jv 1 ,

ker nationalsozialistischen Militärorganisationen
^ . Wickingbünde des Kapitäns Ehrhardt haben sogar

Üch bemüht, in die Reichswehr und in die Reichs -
•* ben ^ ,

"^ '.d ^ ' " 8en. Ihr Ziel sollte sein , Einflußpositionen
Men, ^ Putschismus in der Wehrmacht zu besetzen. Reben
"folle spielte jedoch die Versorgung eine überwiegende

macht eine Verschwörung, um dabei versorgt zu

Ü̂ W ^ ^^""8Estellten vom Wickingbund sind allmählich kalt
x, L . worden, ne^ — - - - - ' -
^ e^ cklngbundes
** $1 Do

a ®
drsorgungsstreben ehemaliger Offiziere,

'
die immer

?®Is, Putsch schwärmen , ist heute ebenso heftig wie da -
» . "aß man heute die Versorgung nicht mehr bei^ Nii ^ I ^ ^ uiehr sucht , sondern bei der Hitler - Or -' “ ‘ ton .

er “
ReichswehroMMr 1

b| *
J. Slki» - ®*br ( Ccta . Trabt .) Zur Frage des auf Zeitvertrag

;t d- j ^ drm -nisteriilm angestcllteu Korvettenkapitän a. D .vcm bekanntlich ein Brief an Hitler gefunden wurde.

nachdem die Sozialdemokratie das Treiben
in aller Oeffentlichkeit klargestellt hatte .

a . . . . . . _ . .
]S:L , 0 tro »

'̂ ci^ 5a>of' rminiitei die Auifasiung , da » Beelitz durch-
iu! in ein

* vcbandelt babe. Beelitz bade sich am 30. November
’in Bun - Schreiben an Hitler gewandt , in dem er um eine
.“ein w . . m der - - -

'V61'1 .®ft Nationalsozialistischen Parteiorganisation nach
^n. ^ chreik.» ' den aus dem Reichsrvebrminifterium bittet . In dic -
V !e >t weife Beelitz darauf bin , da » er die Partei zwar

1628 gewählt habe, dah er aber wegen seiner'nll" ^ etä^ Reichswehrministerium von jeder weiteren voli-
tz, > 8eg . habe abseben müssen , da er keinerlei Heimlich-
tz . Leitern " seinem Brotgebcr wünsche . Wie aus dem Schrei-
»kj, eirikk st t,D.0 tBcf>t . babe sich Beelitz schon einmal an Goebbels

ÜiliB. . "" ‘ ''chen Bitte um Anstellung gewandt . Der Reichs,
' 'ii ;! '®« e . ,, ferner feststellen zu können , da» Beelitz nicht

Prnn ' ! >t . die seit - - !. - - - •
'" ir gebeimen”et Kl)e .

ir , .
i (,j ĵ n, (, „ w

nI | ° vls Charakteristikum iesirvstellen, da» ein Nazi
>tdern . sobald er d >e Reichsmehr vrrläsit . zu den Nazi«
V Tnlt t>an} it niiiziell »um Feind des Staates wird , dem

baden soll. Dasi dieser Zustand binsichtlich
onb fr * "ls vertrauenerweckend wirkt , wird

^ " ^winjster nicht besireiten wollen . Er -bat desbalb alle
^ts r, ,

'*r 1,1 borgen , da» Wän " " '' >̂ ' t Seelen
wäaliel-st ekewa m ' e die osfiziellen Putschisten von

hr ierngehaltcn werden.

etwa einem Fabr die nationalsozia -
Berichten aus dem Reichswebrmini -

lvcrtcr c Ergebniste
Ser Berliner Hausiuchungen

Im Anschluß an die bereits mitgeteilten Haussuchun¬
gen bei den Berliner Nationalsozialisten
wird über die Ergebnisse weiter mitgeteilt :

Unter den beschlagnahmten Schriftstücken befindet sich u . a .
ein umfangreicher Schriftwechsel zwischen einem Herrn v .
M a l t i tz in Innsbruck und dem Berliner Gau -
büro der Nationalsozialisten . In einem der Briefe
teilt o . Maltitz mit, daß bei ihm ein Berliner S A .-
M a n n namens Nowak erschienen sei , der wegen eines po¬
litischen Verbrechens verfolgt würde und um Weiterbeförde¬
rung bittet . Das Berliner Eaubüro der Nazis antwortete
postwendend , die Sache habe ihre Richtigkeit. Einige
Tage später wurde diese Mitteilung dahin revidiert , daß ge¬
genüber Nowak Vorsicht geboten sei ; er sei kurz vor seiner
Flucht aus der SA . wegen undisziplinierten Verhaltens aus¬
geschlossen worden. Anscheinend aber hatte Nowak unterdessen
die Unterstützung des Herrn v . Maltitz erfahren . Der Berli¬
ner Polizei ist bisher ein Fall Nowak unbekannt . Es besteht
jedoch die Möglichkeit , daß im Zusammenhang mit dem be¬
schlagnahmten Schriftwechsel über diese Sache ein bisher noch
unbekanntes schweres Verbrechen aufgedeckt
wird .

Unterdessen ist der in Feld b erg verhaftete Quartier¬
meister der Nationalsozialisten S ch e i d n e r , der den Nazi¬
mördern Unterkunft gewährt und sie finanziell unter¬
stützt hatte , nach Berlin gebracht und nach kurzer Vernehmung
in das Untersuchungsgefängnis Berlin - Moabit eingeliefert
worden. Aller Voraussicht nach wird die Affäre noch wei¬
tere Kreise ziehen.

Uaziverlrauensmünner
an üeustchttroler Grenze verbautet

Innsbrucker SA . -Führcr v. Maltitz verhaftet
Innsbruck , 13 . Februar . Der im Zusammenhang mit de»

Hausiuchungen bei den Berliner Nationalsozialisten genannte Füh¬
rer der Innsbrucker SA ., Hauptmann a . D. v . Maltitz , der im
Verdacht steht, in Innsbruck eine Verbindungsstelle mit
der Berliner SA . zu unterhalten , wurde beute aus polizei¬
lichen Antrag aus Berlin von der hiesigen Kriminalpolizei ver¬
kästet.

Var der Polizei gab v. Maltitz zu , da » säst täglich 8—10 junge
von den Behörden verfolgte Nationalsozialisten aus Deutschland
zu ibm gekommen seien , und um Arbeit bzw . Unterstützung gebeten
hätten . Wo er konnte , babe er geholfen. Ende Januar sei u . a .
ein gewisier Becker aus Berlin zu ib,m gekommen und babe um Ar¬
beit gebeten. Er habe dem Ersuchen aber nicht entsorrchen können .
Becker babe sich daraufbin entfernt , wohin wisse er nicht . Unbe¬
kannt sei ihm gewesen , dah Becker eines Verbrechens beschuldigt
sei . Die anderen beiden Mörder aus der Hufelandstrahe Kollatz
und Hauschlc babe er nie gesehen .

Weitere Verhaftungen in Kufstein
Kufstein , 13 . Febr . lEig . Trabt . ) Die Ecudarmerie hat hier

am Freitag nachmittag den Nationalsozialisten Lapper
oerbastct , der die hiesige Uebernahmestelle der Hakenkrcuz -
ler leitete . Es heiht, dah in der gleichen Sache noch weitere Vcr-
hastungen bcvorsteben.

Anher in
^
Innsbruck unterhalten nämlich die Nationalsozialisten

auch in Kusstein eine Stelle für Flüchtlinge , in der die national -
stzialisiischcn Flüchtlinge im allsemeinen nach Innsbruck wetter¬
geleitel werden. Hier gibt matt tlmen rorübergebcitve Uttterkttnil
oder schiebt sie gleich über de » Brenner nach Italien .
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Das nationalsozialistische Parteibüro in Berlin während
der Hanssuchung

die vom Untersuchungsrichter wegen der verichiedenen vokitischen
Morde in B/"-lin angeo^ n ^ i ward : n Die Volizei baschlag

nahmte grohc Mengen von Parteiaklen .

'Mo&ui AiMHtleM ' &eicilogeSde * ?
Sehr bedenkliche Feststellungen

Dem Reichstag ist eine DenkschristdesRechnungs -
Hofes über die Verwendung von Reichsgeldern im Jahre
1928 zugegangen. Diese Denkschrift enthält Bemerkungen , die
nicht geeignet sind, die Achtung vor der Reichsoerwaltung zu
heben. Mit Reichsgeldern ist in zahlreichen Fällen in verant¬
wortungsloser Weise umgegangen worden . Wenn man an¬
stelle der verklausulierten Sätze des Rechnungshofes das
Deutsch der nackten Tatsachen setzt , ergeben sich u . a .
folgende Vorfälle , deren Zahl sich beliebig steigern läßt :

Von den Landesfinanzämtern sind die Mittel zum Ankauf
von fachwissenschaftlicher Literatur teilweise zur Beschaf¬
fung von Romanen verwendet worden . Finanz -
amtsvorsteher haben sich auf Dienstreisen im eigenen
Dienstkraftwagen von mitgenommenen Beamten Kilome¬
tergelder aus Reichs Mitteln bezahlen lasten . Aus
dem Repräsentationsfonds der Landesfinanzamtsprüsidenten
sind die merkwürdigsten Ausgaben getätigt worden . Der
Fonds hat den Zweck , bei wichtigen Gelegenheiten den Lan -
besfinanzamtsprästdenten als einzigen Vertretern des Rei¬
ches in den deutschen Ländern Gelegenheit zu würdiger Ver¬
tretung der Reichsregierung zu geben . Statt dessen haben
Landesfinanzamtspräsidenten aus dem Fonds Feiern für
höhere Beamten der Landesfinanzämter zinanziert ' und
die Musik bezahlt , auch Hochzeitsgeschenke für
entlassene Stenotypistinnen sind aus Mitteln dieser Fonds
bestritten worden . Eine direkte Verhöhnung des
Steuerzahlers bedeutet es aber , wenn ein Landes¬
finanzamt als Begründung seiner unerhört kostspieligen und
luxuriösen Einrichtung angibt , bei ihm verkehre ein so an¬
spruchsvolles Publikum , daß die Räume entspre¬
chend eingerichtet sein müßten . (Einzelne Sestel zu 65 < ll ,Aktenböcke nach besonderer Zeichnung zu je 75 Ji .) In dieser
Weise geht es durch den ganzen Bericht ; am dunkelsten scheint
der Ankauf von 200 Flaschen 1926er Eraacher Himmelreich
(Wein ) ausgerechnet durch das Reichsgesundheitsamt „zu Un¬
tersuchungszwecken " zu sein .

Es liegt uns fern , diese traurigen Tatsachen allein zur Len -
sationsmacherei zu benutzen , wie eine gewisse bürgerliche
Presse das tut . Die Verwaltungsbehörden des Reichs werden
sich darüber klar sein , daß sie bei einer derartigen Verwen¬
dung von Steuergeldern den Agitationsbedürfnissen der Na¬
tionalsozialisten weitgehend Material liefern . Schon jetzt
gehen durch das Land zahllose Flugblätter der Nationalsozia¬
listischen deutschen Arbeiterpartei , in denen unter Verdrehung
aller Tatsachen ein großes Zahlenmaterial zum Beweis für
eine angebliche Korruptionswirtschaft im Reich und in den
Ländern zu geben versucht wird . Der Verhetzung, die nun mit
solchen Zahlen getrieben werden kann, wie sie der neueste Be¬
richt des Rechnungshofes enthält , ist nur sehr schwer zu
steuern. Das sollten die verantwortlichen Behörden des Rei¬
ches vor allen Dingen bedenken .

Wir Sozialdemokraten haben seit Jahren
auf die Miß stände bei der Verwendung der
Steuergelder durch die Reichsbehörden hin¬
ge w i e s e n . Aber wir haben uns keineswegs allein mit dem
Hinweis begnügt. Wenn heute der Rechnungshof nach langen
Jahren vorsichtigen Schweigens überhaupt den Mut bekom-
men hat , die Mißwirtschaft in der Reichsverwaltung beim
Namen zu nennen , jo ist das in erster Linie dem sozial¬
demokratischen Einfluß zu danken. Fast alle kriti¬
schen Bemerkungen in der Denkschrift des Rechnungshofs sind
auf Hinweise des N e ch n u n g s u n t e r a u s s ch u s s e s des
Reichstags zurückzuführen , die dieser bei der Prüfung der
Reichshaushaltsrechnung für 1928 beschlosien hat . Ilnd alle
diese Beschlüsse standen unter dem Einfluß der Sozialdemo¬
kratie, deren Vertreter , der Abgeordnete H e i n i g , als Be¬
richterstatter des Ausschußes in außerordentlich mühevoller
Arbeit es erst dahin gebracht hat , daß die Grundlage für eine
Ausräumung der leichtsinnigen Geldwirtschaft mancher Reichs -
brhörden geschaffen worden ist .

Äinitche der in der jetzt vorliegenden Denkschrift des Rech¬
nungshofes für 1928 erwähnten Mißstände sind inzwischen
nbgestellt worden. Dafür hat der Rechnungsunterausschuß de-

‘ Reichstags andere Behörden einer genaueren Kontrolle unter¬
zogen und hierbei hat sich insbesondere das Reichsernäh -
ru n g s m i n i st e r i n m geradezu als ein Sumpf
von Verfehlungen gegen zahlreiche Bestinl -
itt it tt a e n der R e i ch s y a u s h a l t o r d n u n g heraus¬
gestellt . Auch hier wird Abhilfe geschaffen,^ nicht allein durch
die Zusammenfassung der festgestellten Verfehlungen in Denk¬
schriften , soildern durch positive Beschlüsse des Reichstags . Die

. Berichte des Rechnuitgsunterausschusses des Reichstags zm
: Reichstzansbaltrechtititig 1928 und 1929 enthalten keinesmeg -
! nur Feststellungen von Tatsachen , sondern der sozialdemokra-
' tische Berichterstatter H e i n i g hat dafür Sorge getragen , das

anch die A b h i l f e m a ß n a h m e n vom Reichstag gleich
mit beschlosien werden konnten.
_ Die Sozialdemokratie gibt ihren Kampf u ir
Sauberkeit im Reichshaushalt nicht auf . Manches ist
von ihr in dieser Richtung in den letzten Jahren durchgesetztworden. Sie wird nicht ruhen , bis die Verwendung vor
Neichsmitetln für jeden, der damit zu tun hat , eine besondere
große Belastung des Verantwortungsgefühles bedeutet. Reichs-
geld ist das Geld der Steuerzahler . In den vergangenen
Jahren ist Reichsgeld hältfig leichtes Geld gewesen . Die So -
ztaldemokratie wird weiter dafür kämpfen , daß die Steuer -
groscbe » mit einctn Fluch für alle die behaftet werden, die fit

I leichtsinnig vergeuden.
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Katzenjammer
Vkoii« JD wär ich Poch geb ieten in Jerusalem "

Lplegelderg in Ächiürr »
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Sneöbels . Nun vielleicht mein ganzes Leben wieder
als Mänsedresseur und Schlangenbändiger. .

Narwnallozialiflifcher Diätenbluff
Berlin , 13 . Febr . (Eig . Draht . ) Der Antrag der Na¬

tionalsozialisten , die durch ihre Nichtanwesenheit im Reichs¬
tag angeblich ersparten Diäten den Arbeitslosen zu über¬
weisen , ist durch die Erklärung des Reichstagspräsi¬
denten Lobe , daß bisher nicht eineinzigerroter
Pfennig zur Verfügung stehe , als ein einziger gro¬
ßer Bluff entlarvt worden . Das ist den Nationalsozialisten
jo unangenehm , daß der ehemalige Vizepräsident Ctöhr an
Lobe einen Brief gerichtet hat , in dem er dqs heuchlerische
Verlangen seiner Fraktion wiederholt .

Dieser neue Brief von Ctöhr vermag an den von Lobe im
Reichstag mitgeteilten Tatsachen nicht das Geringste zu än¬
dern . Ctöhr weiß , daß Fehltage immer erst im näch¬
sten M o n a t zur Verrechnung gelangen , daß also etwaige
Ersparnisse im Monat Februar erst am 1 . März verrech¬
net werden . Ctöhr weist aber ferner , dah der Reichstag über
diese Beträge überhaupt nicht verfügen kann , weil die Reichs¬
kasse dem Reichstag selbstverständlich nur die Beträge an
Diäten überweist , auf die die Abgeordneen einen Rechts¬
anspruch haben .

Es bleibt also dabei , dah , wenn die Nazis wünschen , dah
für die Arbeitslosen etwas geschieht , sie entweder die für den
Februar bereits erhobenen Diäten zurückgeben müsien , oder
dah sie in den künftigen Monaten jeweils auf die Beträge
verzichten müssen , die sie für etwaige sitzungsfreie Tage
erhalten .

Wir möchten bei dieser Gelegenheit daran erinnern , dah
hervorragende Führer der Nationalsozialisten , wie z. B . Herr
Gregor Ctraher jahrelang , bzw . monatelang dem
Reichstag ferngeblieben sind , ohne daran zu denken ,
dah der Empfang von Diäten für Nichtstun moralisch nicht
gerechtfertigt ist . Es liegt also ein nationalsozialistischer Bluff
gewohnter Art vor .

Wie steht Sie Ssthilfe aus ?
Die Vorarbeiten für die Neugestaltung der Oftbilfe sind beendet .

Von besonderer ' Bede » tung ist in den fertiggestellten Gesetzentwürfen
die Inanspruchnahme von rund 50 Millionen Mark aus dem Fonds
der Bank für Jndustrieobligationcn . Im « rohen und ganzen greife
die Oftbilfe damit auf einen Vorschlag zurück, den der Montan¬
industrielle Dr . Cilverberg gelegentlich der letzten groben Ver¬
anstaltung der Reichsverbandes der deutschen Industrie in der Ber¬
liner Skala gemacht bat .

Zwei andere Gesetzentwürfe erstrecken sich auf die Entschuldung
und die Siedlung . Soweit die Siedlung in Frage kommt , bat man
sich an das Siedlungswerk der letzten zebn Jahre angelebnt , für
das Preuhen fübrend war . Nach dem im Rcichsarbeitsministerium
ausgearbeiteten Entwurf wird das Reich von 1832 bis 1936 jährlich
5» Millionen Mark für Siedlungszwecke zur Verfügung stellen .

Im Anschluh daran bat man auch die Frage der Auswahl der
zu entschnldenden Betriebe zu klaren versucht . Die Landwirtschaft
bat hier den Gedanken einer Selbstverwaltung vropagiert . Diese
Selbstverwaltung stellt sich, bei Licht besehen , als eine Selbstverwal¬
tung fremden Geldes dar . Die von der Erehlandwirtfchaft gemach¬
ten Vorschläge » ielcne auf die Ausschaltung sachlich arbeitender
staatlicher Stellen bin . Hinter ihnen sieben politische Ziele . Wer¬
den sie verwirklicht , dann wird eine Interessenvertretung des Groh ,
nrnndbefitzrs geschaffen , aus der Entschuldung wird eine Neusub¬
ventionierung des Erohagriers . Man kann schließlich auch den ge¬
sunden Betrieb nicht zugunsten des ungesunden Betriebes verbluten
lassen . Das muh mau sich auch in der Landwirtschaft überlegen .

Di « vorliegenden Angaben genügen nicht , um sich ein abschlle -
hendes Urteil über die Projekte zu bilden . Man muh bier vor
allem verlangen , dah die für die Entschuldung zu gewährenden
Mittel unter allen Umständen sichergestellt werden . Die Entschul¬
dung darf nicht auf ein « neue Subventionierung der nicht lebens¬
fähigen Betriebe binauslaufen .

Im übrigen cntbalten die Gesetzentwürfe verschiedene Vorschläge
über die Erleichterung kommunaler Lasten , die Hilfe für wirt¬
schaftlich« und gewerbliche Notlagen , die Verbilligung von Melio -
rationsdarlehen , von Mitteln für den Bau vo» Eisenbahnlinien .
Strotzen usw .

Sieölungspoliiik in England
Da » englische Unterhaus genehmigte in dritter Lesung mit 282

gegen - 26 Stimmen den von der Regierung geforderten Kredit von
5 Milli »««» Pfund Sterling zur Beschaffung von Siedlungsland
und »nr Anlage von landwirtschaftlichen Mustergütern .

Die Konservativen versuchten vergeblich , das Gesetz zu verbrü¬
dern . da » mit den Stimmen der Liberalen und der Arbeiter - Ab¬
geordneten angenommen wurde . Die Regierung will mit der de-
veilligten Summe u . a . in kürzester Zeit 199 999 neue landwirt -

KiUitt Betriebe schassen, auf denen Arbeiter und Landwirto -
« angesiedelt werden sollen .

Zehnprozentige Gehaltskürzung in Neuseeland
Wellington , 19. Febr. Der Premierminister kündigte in eine :

Erklärung über das voraussichtliche Budgetdeiizit eine Illvrozentige
Unb Mitglieder des

Oeutfchnatwnale sttrchengröfie
als Defraudant

Unser Frankfurter Mitarbeiter schreibt uns :
Die „frumben " Leute im Rechtslager , die für die „Rein¬

heit in der Verwaltung " so reklameschreierisch eintreten . er¬
leiden in Frankfurt a . M . einen Skandal nach dem andern ,
wogegen die Sklareks Waisenknaben find , wobei ja immer
die Nazis und Teutfch -Nationalen „gfchamig"

. verschweigen ,
dah gerade ein nationaler Mann auch mit an der Berliner
Krippe gesessen hat .

Frankfurt a . M . , die Goethestadt , die Stadt des Pauls¬
parlaments , scheint es wohl infolge seiner demokratischen und
republikanischen Vergangenheit darauf abgesehen zu haben ,
die Nazis , und teutfchen Nationalisten sterblich zu bla¬
mieren .

Auf diesem Gebiet der Entlarvung führender Eröhen der
Nationalisten schlägt Frankfurt unbedingt den deutschen Re¬
kord.

Heul , Hitler , Heul Hugenberg , Heul !
Vor ein paar Tagen haben die Frankfurter den Haupt¬

schreier der Nazis , den Postinspektor und Reichstagsabgeord¬
neten Sprenger , wegen mehrfacher Diäten¬
schluckerei entlarvt . Und diese Nazi -Blamage hat
ihren erfolgreichen Weg durch die deutsche republikanische
Presse gemacht . Keine republikanische Versammlung verging
in diesen Tagen , ohne dah „rühmend " dieses Diäten -Rekords
des Nazi -Sprengers gedacht worden .

In dem Frankfurter Gefängnis hat gerade der
Herr Pa stör Steubing seine vielmonatliche Gefängnis¬
strafe angetreten , weil er kleine Bausparer , die im Vertrauen
auf den christlichen Hirten ihm ihre Spargroschen anvertraut
hatten , um ihre am Mund abgesparten Pfennige und Mark
betrogen hatte , welche Beträge der Herr Pastor in Frank¬
furts Altstadt - Animierkneipen in clulce jubilo verjubelt
hatte . Unnütz zu sagen , dah der Herr Pastor Steubing auch
eine Stütze nationalistischer Politik gewesen !

Nun aber erleben wir das Tollste vom Tol -
l e n !

Der F r a k t i o n s v o r s i tz e n d e der Deutsch¬
nationalen im Frankfurter

'
Stadtparlament , der Kor¬

settfabrikant Friedrich Nagel , war bis heute
der „Finanzmini st er der evangelischen Sy¬
node " des Frankfurter Bezirks .

Was tat nun der fromme und streng nationale

Er hat in den Jahren 1925 bis heute seine christlicht
meinde um 138 080 Mark Kirchensteuergelder bemogelt !

Regelrecht be . . . mogelt !
Dabei hatte der Herr die Stirne , in diesen Jahren ,

seine Langsinger schon längst geheime Griffe in die Kasse
Kirche getan , im Frankfurter Stadtparlament und in osse
lichen Versammlungen donnernde Reden zu halten , in de»

er im Brustton geheuchelter Entrüstung die „R e i n b * '

der Verwaltung " forderte . Selbstverständlich jamin «
er in vielen Reden über die „V e r w i l d e r u n g d e r «
ten in der Republik " . , . „,

Roch bis vor wenigen Tagen war er in den
gen der Synode , und erst nach dem öffentlichen Skandal
er fein deutfchnationales Mandat im Frankfu »
Stadtverordneten - Kollegium nieder . . . .,ic,

Unnütz zu sagen , dah der Herr Nagel , der Finanzintno, ,
der Synode , in die eigene Tasche, der Herr Pastor , der *

sierer der Kleinbau -Sparkasse , der Nazi M . d . R .
Diötenschlucker auch immer » von der teutfchen Pal
gemeinschaft hohe Töne redeten !

Jeder anständige Deutsche wird eine Pol * ,
gemeinschaft mit solchenDeutschen a b 1 c 9 j

Und wir fragen uns : Wie lange noch werden deutsche
beiter . Kleinbauern und Gewerbetreibende diesen „natron
len " Parteien ihre Stimme geben die das Wort von
„Volksgemeinschaft " im Munde führen , im innersten
aber streng ihr persönlichstes Geheimnis hüten : „Wie ^

korm
^

ich zur Macht , und wie mache ich ein gutes Gefch "
daraus ! ? "

,
Wie lange noch haben diese deutschen Michels die v "

mütze über die Ohren gezogen ? ,
Der Nazi -Sprenger , der frumbe Herr Pastor Steubing %e

der deutschnationale Fraktionsführer Friedrich Nagel i
aus Frankfurt a . M . ) — womit die übrigen deutschen ^ „
besteile unberücksichtigt bleiben — werden hoffentlich §
Masten der Wähler der Deutschnationalen und Nazis .
14. September 1930 Augen und Gehirne oft "

p<t
damit der Fabrikant Friedrich Nagel , Fraktionsvorsitzev j
der Deutschnationalen im Frankfurter Eemeindeparlam (
und Finanzminister der evangelischen Synode , mit . ein
g e l ist am Sarge der Reaktion , am Sarge des heuchleril °^

deutschen Ueber -Nationalismus !
Heul Hitler , Heul Hugenberg , Heul !

ABsscniuß der MrttciiaRsdeMi
Ruhiger Verlauf

Berlin , 13 . Febr . ( Eig . Droht ) . Der Reichstag erledigte am Frei¬
lag die zweite Beratung des Haushalts des Reichswirtlchaitsmi «
nifteriums .

Die Verbandlungen wurden ruhig und sachlich geführt .
Für die Dentichc Vollsvartei wandte sich der Abg . Albrecht ge¬

gen die volitische Beunruhigung durch Nationalsozialisten , Deutsch-
nationale und Kommunisten . Solange diese Parteien aus einen po¬
litischen Umsturz hinarbeiten , wird sich die deutich« Wirtschaft nicht
beleben , weil die volitiiche Unruhe die Unternehmungslust lähme .
Albrecht bestritt gegenüber der Sozialdemokratie , dah der Kapita¬
lismus versagt habe . Wir hätten in Deutschland keine rein kapitali¬
stische Wirtschaft mehr . Bis ungefähr die Hälfte der ganzen Arbeit
gebe durch die öffentliche Hand . Wir batten ein politisches Lohn -
und ein völlig politisiertes und schematisiertes Arbeitsrecht .

Freiberr v. Thüngei , ( D . Lands . ) hielt eine lehr kleinlich « Rede .
So verlangte er Ausnahmen vom Sonntagsladenichlub , damit

die ländliche Bevölkerung ihre notwendigen Einkäufe erledigen
könne . Er behauptete , die Steuerlast der Wirtschaft betrage 906
Millionen , die Zinsenlast eine Milliarde Mark . Das entspräche
genau dem Verkaufswert der gesamten deutschen Roggen - , Gerste -
und Kartoffelernte .

Die Wirtschaftspartei lieh durch ihren romvonierten Führer Dre .
witz gegen die Ausführungen des Zentrumsredners Destauer pole¬
misieren . Er meinte , der Handel sei nur überietzt , weil man den
Strahenhandel nicht verbiete . Unsere Wirtschaft fei gebunden . Das
äuhere sich aber nicht nur in den Preisen , sondern auch in den Ta¬
riflöhnen .

Eine Rede mit antikavitalistiichem Einschlag setzte der Christlich -
nationale Abg . Bausch dem Hause vor . Das Vertrauen in das ka¬
pitalistische System extremster Art sei erschüttert . Das Christentum
dürfe nicht dort stehen , wo die stärksten wirtschaftlichen Kräfte
seien . Evangelisch und christlich sei keineswegs gleichbedeutend mit
deutichnational . Wichtiger als der Lohnabbau , lei der Preisabbau .

Der Redner pendelte »wischen Ablehnung des Marxismus
antikavitaliftischen Tendenzen bin und her . In der Weltge>" '

^
so meinte er , sei der gröhte Einfluß vom Christentum ausgeS" '

Der bayerische Volksvarteiler Rauch beschwerte sich un*rfL# ’
kanntgabe von Zahlen , dah Bayern bei der Verteilung vo»
austrägen nicht genügend berücksichtigt werde. Er legte dann > " p
Material über die Kapitalflucht aus Deutschland vor. Allein

iW?
1

Zürich seien rund 180(1 Villen von deutschen Kapitalisten Q

worden . Es Tet anzunehmen , dah diese Villenbesitzer eine » *
pz,>

lichen Teil des Kapitals in der Schweiz in Sicherheit g«bro <9>

ten . Das sei ein modernes Raubrittertum . ^ i«i'
Der Staatsparteiler Meyer -Berlin meinte , dah ein

fender Preisabbau nicht möglich fei . wenn gleichzeitig d » p '

schraube immer mehr angezogen würde . Er warnte vor ti ci
störung unserer bisherigen Handelspolitik . Im Anfang des *

hätten übereifrige Rationalisten in krankhaftem Selbstb «^ ^ i;
gesagt : „Hier werden noch Kriegserklärungen angenommen .

scheine es da und dort zu heißen : „Hier werden noch Kündig , ^ (i

von Handelsverträgen angenommen .
" Diese Entwicklung >

hängnisvoll . •iS#*1'**'

Gegen 9 llkr abends wurde die Aussprache über den Re >" '

schaftshausbalt zu Ende geführt .
Angenommen wurde eine Entichliehung , die di« Reich * -" -

auffordert , baldigst einen ^
Gesetzentwurf zur Aussicht de« Staates üb » Kartell «,

pole , Koozerne und ähnliche Mirtfchaftsgebilde vorzni
^ ^

der an di « Stelle der Kartellverordnung treten und mirksa^ A^ '

bisher den Mihbrsuch der wirtschaftlichen Machtstellung di «! sF
ren ausichliehen soll. Bis zur Verabichiedung dieses
die Reicheregierung in weitgehendem Matze von den Mow
der bestehenden Kartellverordnung Gebrauch machen

Nächste Sitzung : Samstag . y

Wahrer Umfang der französtfchen
Urdeilslofigkett

350 000 Pollarbeiter , 1 Million Kurzarbeiter

Der sozialistische Parteiführer Leon Blum hat in der fran¬
zösischen Kammer die Negierung zu einer amtlichen Aeuhe -
rung über den wahren Umfang der Arbeitslosigkeit in Frank¬
reich genötigt . Blum wies auf den Widerspruch hin , datz
die amtliche Arbeitslosenstatistik noch nicht einmal 30 000 Ar¬
beitslose nennt , während gleichzeitig der französische Vertreter
im Genfer Arbeitsamt eine Zahl von 330 000 Arbeitslosen
angeben konnte . Arbeitsministcr Landry entschuldigte sich da¬
mit . datz die Arbeitslosenstatistik in Frankreich nur sehr un¬
vollkommen sei . Durch eine besondere Erhebung in den grö¬
ßeren Industrieunternehmungen Hobe man aber Ende Ja¬
nuar festgestellt , daß die Arbeitslosigkeit von 4 auf 14 Proz .
der Belegschaft gestiegen sei . Danach sei die Zahl der Volt -
arbeitslosen in Frankreich mit 350 000 zu veranschlagen , wäh¬
rend mindestens eine Million Arbeiter in verkürzter Arbeits¬
zeit beschäftigt werde .

Somödienfprel mit Zinslätzen
Sand in die Augen

WTB . Weimar . 13 . Febr . Im Landtage von Thüringen wurde
heu ' e von ollen Vorteien einttiwmig « in Antrag der Wirtschafte ,
vartei angenommen , wonach di « Regierung beauftrogt wird , die
Rcichsregierung aufzufordern . bei den Kreditanstalten im Sinne
einer Senkung der Zinssätze hiuzuwirke «. Der Antra « ist

* frto frlUeiui « « hatte». MM ) moM » jOt IUI itf

der Opposition , sondern vor allem auch vsn der D r » f
Bolksvartei und den Nationalsozialisten 1 . „ t
gewiesen, daß eine praktische Auswirkung davon » ichk
warten sei.

SiegerwalS über Zukunft - es Tarif*^ ^
Essen , 13 Febr . . Im Rahmen eines von den akademisch^,j,i ^

sen in Essen veranstalteten Seminare hielt Reichsarve "
,

Dr . Stegerwald beute abend einen Vortrag über die 0 » gw
Tarifrechts . Der Minister trat dafür ein , dah in dê
Gefetzgebung die Entscheidung über die Töriffäbigkell tlll ,
sonderen Epruchftell « zu übertragen sei , und schlug vor , ^ rlĉ
fähigen Vereinigungen beider Seiten Rechtsfähigkeit £
Zum Schluß gab Dr . Stegerwald der sicheren Zuversiwr ^ 0» .
dah unser To rifrecht sich in der gegenwärtigen NotzcU .̂ ^ u£

*' ■
und uns bei späterem Neuaufstieg wertvolle Dienste ‘ c '
Der Tarisgedanke als solcher sei gelund und bedeute c '

schritt , der unter allen Umständen festgebaiten werden

Zclus als unliedfamer Nuslchaüet,.^
Ein Professor der alttestamentlichen Theologie an

Universität erzählt , dah in seinem Kolleg die
scharren , sobald er das Wort - ,.Juden " ausspricht . Dav bö **.?
die Form , in der Studenten ihr Mihfallen zum Ausdr
Nun wird es sich in einem Kolleg über alttestamentltty I* ,
nicht gut vermeiden lassen , das Wort „Juden " ausiulol ^
die Erzväter von Adam und Cva angefangen waren "

, go*
j{

waschechte Juden , die Stammväter aller Juden non b«

über das alte Testameni ! Nächstens werden d >e
siudenten vom Hakenkreuz auch beim Neuen ^ est^

n
p

r

wenn er ihnen schrecklich dämmern wird , dah «Och 3 « *

mA
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'foeldaat (Raden
^ ken- erung - espoltzeistrafgejlehduches

Da « nationale Uniformverbot
Tu, dem Rechtspflegeausschutz des Landtags schreibt man

Am Freitag nachmittag beriet der Ausschuh abermals
die bekannte Aenderung des Polizei ft raf -

^ ietzbuches . welche die Ersetzung des allgemeinen Uni -
^ Mverbots durch ein Sonderverbot vorsieht . Es erstanden

ermal dem Derwaltungsgerichtshof einige Befürworter .
Zugleich wurden die 88 21 , 29 und 30 einer entsprechenden

Ablegung unterzogen .
fc.

^
,
er sozialdemokratische Sprecher hob die politische Be -

. Utung der Vorlage hervor ; sie dürfe nicht nur vom Stand -

tr» i - 5 Juristen betrachtet werden . Der Regierung müh -
j

n die Mittel in die Hand gegeben werden , welche sic
J ®! um den Staat vor Gefahren und politischen Erschüt -
. «ungen zu schützen . Gerade deswegen habe das Urteil
$

? Berwaltungsgerichtshofs in weiten Kreisen das Volks -
^ lkemden erregt . Dies um so mehr , als bekanntlich der
Matsprästdent in der letzten Sitzung des Rechtspflegeaus -
Mlle« versichert habe , dah auch ein anderer Paragravh

* 0 die Handhabe geboten hätte , der Verordnung des
Mlsters beizutreten . Es komme doch alles darauf an , die
^ lsverhältnisie der Entwicklung der Zeit und den daraus
^ " gebenden Notwendigkeiten anzupasien .

Berichterstatter betonte nochmals mit Recht , dah zwin -
^ eranlasiung vorliege , das Gesetz baldigst zu oerab -

. Auch btt Ausschuh war sich darüber klar ; er beschloh
am nächsten Donnerstag abermals die Vor -

3u beraten und eventuell drei Sitzungstage dafür in
Obacht zu nehmen .

Oer Kaushattausschufl
und die daöilchcn Zustizangeflellten

£ tm öausbaltausichuß des Badischen Landtags wird uns
Zentralverband der Angestellten bat an den Landtag die

^ lc »erichtel, die Regierung zu ersuchen , für eine Besserstellung
» Ungünstig eingruvvierten Iustizangestellten einzutreten . Der
^ ^ altausschuh bat sich in seiner Sitzung mit dieser Eingabe™ eingehend beschäftigt. Nach dem Bericht des Berichterstatters
fcj 5 insbesondere der Vertreter der sozialdemokratischen Fraktion
„j

ai*f bin , dah die Iustizangestellten in Baden gehaltlich nicht nur
Künftiger wie im übrigen Deutschland, insbesondere in

h ^ °en , sondern auch wie bei der übrigen badischen Staatsver -
^ Uung behandelt werden . Er kritisierte scharf den Umstand, dah
$

* ausreichender Befähigung die Justizangestellten über die
drm E IV nicht binauskommen und dah die Mehrzahl der Ange-
Alet *n ** * " lederen Eruvoe III sich befinden . In besonderem

wurde darauf bingewiesen, dab die vielen Hundert Justiz -
^ « stellten , die sich noch in Gruppe III befinden , kaum das Eri «

Minimum verdien«».
Ausführungen de» sozialdemokratischen Redner » wurden auch

?lutru« ,seit « und von einem Vertreter der Deutschen Bolko-
unterstützt. Der Sausbaltausschuß beschloß daher einstim-

u<r» Gesuch der Regierung empfehlend in dem Sinne zu über»
Aerbn ^ prüft , wie den offenbar verbesserungsbedürftigen
I^ ^ ' Inisfen dieser Angestelltengruvve Rechnung getragen werden

Der Kirchenstreit
in der evangelischen Kirche

schreibt uns :
..lLMitglied der Sozialdemokratischen Partei und Mitglied der

Sozialisten , kann ich es mir nicht versagen, zu den der-'
r der evangelischen Kirchenregierung in Baden
und zwar in erster Linie »um Verhalten des

" Ulgängen in der evangelischen Kirchenregierüng in Baden
?u " ebmen und zwar in erster Linie »um Verhalten des

Mtz^ uvkäfidenten Dr . Wurm , anlählich des Geburtstages des
""" Doorn , dem auch ich den Treueid zu leisten ge»vvii 4JVUCU , urm uuu ; tu/ vcu gu uv »

war und treu von Anfang des Krieges bis Schlub ge-
'«», L während er Millionen gegenüber feige desertiert ist. Die-
>»r « vden gegenüber glaubt die heutige Kirchenregierung noch^ " llltstagsebrung vervflichtet zu sein und schämt sich dabei

" ** *" heutigen republikanischen Staat sich Zuschüsse ge«
jQoeI , ,u lassen ? Wie aus einem Artikel , der bereits vor einigen
mn ss »

Bolksfreund von einem religiösen Sozialisten , der mit
Jtn Ut

*1™ Präsidenten eine persönliche Aussprache hatte , erschie-
'̂ «ervorgeht , bat der Herr Präsident erklärt , er könne in

Ni « Mahnung (die aber Dienstwohnung ist ) machen , was er
Vorhaltung des betreffenden Genössest , dah aber Tau¬

sch i>t Mitgliedern der Kirche anders denken würden , lieh er
st» unerhörten Bemerkung hinreihen , die Leute können den -
ptt 52 •'.lJ.9cn was sie wollen, er mache was er wolle. Wenn der
«>ll^ Präsident dieses glaubt , io ist ihm entgegenzuhalten , dah

tz . "och lange nicht so ist . Ich glaube , dah der gröbte Teil
Jj»b rrabler . von denen er sein Gehalt bezieht, anders denkt
z st de« nur unter den religiösen Sozialisten , sondern auch
Jjjbtti ^ ’ e !onft überhaupt kein Interesse mchr an der Kirche

o
’
nW :

1
. ^ ^ cr bis jetzt noch nicht den Weg zu uns gefunden

, ****» t doch den Mut nicht aufbringen , aus der Kirche aus -
st der L .' ondern wit ihren sauer verdienten Groschen die Reaktion^ " che noch unterstützen.

?Ni egj gleichzeitig auf das provozierende Verhalten der Kir -
im Falle des Genossen Pfarrer Eckert in Mannheim

!i ** unK
' .^ nn die Kirchenregierung glaubt , , den Genosicn

>»r wit ihm die Bewegung mundtot zu machen , so sei ihr
Ästlrnd» - d" h IlE sich >n einem groben Irrtum befindet , denn
Kl«s

d
^e sich bis jetzt neutral verhielten , wurden aus ihrem

oVt Kirche gegenüber aufgeweckt und werden den von der
sst» » ^ ?« »wungenen Kampf annebmen und ausfechten. Nicht
Merdab diese Art von Kirche ihre heiligste Pflicht , als
«u tnii l " knien , nicht erfüllt , bekämpft sie sogar in skandalöser
Mrhg, . der Reichsverfassung nicht im Einklang stehender Weise
^ stst aL * und christliche Führer des Volkes, wie Eckert .

Kirche glaubt , einen so edlen , ehrlichen und
ststg »i, ^ dkistrn und Volksfübrer wie Eckert durch Amtsent -

t>» Asta»
Erledigen, so sei davor gewarntl Daß wir auf dem rech¬

st̂ ®efürr *
*ur ^ foberung der Kirche sind , zeigen ja schon heute die

K n- Kirchen und überfüllten Versammlungen , in denen
r °»»aItften sprechen . Es sei die Kirchenregierung deshalb

Tr J 1" Schritten dringend gewanit .

Republik und Reamte
Annahme öes neuen Veamtengefehes durch den Landtag

vie letzten Redner - Abstimmungen - Annahme des Sefetzes - Strafverfolgung der
Abg. Köhler und Kraft

Eigentlich sollte man es für überflüssig halten , dah ein Land
genötigt ist, ein Gesetz zu schassen, das die Beamten sozusagen
auf ihre Pflichten gegenüber dem Staat , dessen Angestellte sie sind ,
dem sie dienen , festlegte. Der Krieg , die folgenden Wirrnisse haben
auch unter der Beamtenschaft eine böse Verwilderung , eine
Begriffsverwirrung hervorgerufen , die zur Folge hatte , dah viele
Beamte weder moralische noch sonstige Bedenken tragen , den Staat ,
dessen Diener sie sind , dessen Verfassung sie Treue geschworen , aufs
beftigste zu bekämpfen. Es ist doch kein Geheimnis , dab ein
Großteil der Beamtenschaft zu den stärksten Förderern
der nationalsozialistischen Bewegung gehörte. An sich braucht man
diese Einstellung vieler Beamten nicht tragisch zu nehmen . Es ist
die Tugend vieler in Unterwürfigkeit und Gehorsam aufgezogener
und ausgewachsener Menschen , den sozial Söbergestellten . den Vor¬
gesetzten , denen man in offener Rede gegenüberzutreten nicht den
Mut bat , „hintenherum " eins auszuwischen. Und sei es nur durch
einen Stimmzettel ! So mancher Beamte bat vor dem Krieg
sozialdemokratisch gewählt , nicht weil er von der soziali¬
stischen Idee eine Ahnung batte , sondern weil er glaubte , damit
den Herrn Minister oder Ministerialrat oder sonst einen Vorge¬
setzten zu ärgern , wenn diese auch nicht erfuhren , wie der Herr
Revisor oder Inspektor , oder wie all die schönen Titel lauten , ge¬
wählt haben . Und heute wählt man halt nationalsoziali¬
stisch , weil man weih, dah das die „Oberen" nicht gern sehen ;
weil man halt schon i n st i n k tm ä b i g bei der täglich gleichblei¬
benden Büroarbeit unzufrieden werden muh.

Wie der Mittelstandsspieber , wie das politisch und gewerkschaft¬
lich ungeschulte Triebholz innerhalb der Arbeiterschaft, wie die
durch die neuen Verhältnisse in ihrem gesellschaftlichen Auftreten
beengten sogenannten „besseren " Kreise, so starren auch die über
ihren Bürotisch noch nicht hinausgekommenen Beamten hypnotisiert
auf das ihnen von gewissenlosen Demagogen in den herrlichsten
Farben in die Luft gemalte Dritte Reich . Was dieses „Dritte
Reich " gerade den Beamten besonderes bringen wird , wissen diese
ja selbst nicht. Wäre dieses Dritte Reich also gekommen , wir sind
fest überzeugt , die Beamten wären die e r st e n , die sich der Oppo¬
sition gegen dieses neue System zuwenden würden — wenn ihnen
die nunmehrigen Gewalthaber dies gestatten würden ! Die Beam¬
tenschaft würde ein blaues Wunder erleben , wenn die Herren
Kraft , Köhler , Backfisch-Wagner ans Ruder kämen . Nur der heutige
Staat gefällt sich in dieser verfluchten Eselsgcduld ! -

Die Aussprache stand auf beachtlicher Höhe . Die Pflichten
der Beamten gegenüber dem Staat wurden von verschiedenen Sei¬
ten scharf umrissen. Einen üblen Eiertanz führten nur die Dem o-
kraten auf . Diese Partei ist wahrhaftig an Waschlavvigkeit nicht
zu übertreffen . Kann man jede andere Opposition gegen die Re¬
gierung , seien es Deutschnationale , Deutsche Volksvartei oder gar
Kommunisten als sachlich und von ehrlicher gegensätzlicher Auffas¬
sung getragen , betrachten, so bietet dies« Opposition der Demokraten
nur «in Bild grotesker Komik .

Das Gesetz wird natürlich die innere Einstellung der Beamten -
-zum Staate nicht mit einem Schlage ändern . Dazu sind die Der.
bältnisse noch viel zu gärend . Die Wandlung der Beamtenschaft ist
eine Sache der inneren Entwicklung, der Erziehung , des inneren
Pflichtbcwuhtseins . Aber die ausgesprochenen Feinde des
Staates unter der Beamtenschaft wissen nun : Der Staat ist nicht
gewillt , sich alles bieten zu lassenl Das Gesetz bietet die Handhabe ,
um die Autorität zu wahren und die Disziplin zu halten . In jedem
anderen Lande der Welt ist es eine Selbstverständlichkeit ,
dah , wie der Finanzminister treffend ausgefiibrt hat , wer dem
Staate dient , sich auch positiv zu ihm einzustrllen hat . Leider muh
in Deutschland, in Baden diese Selbstverständlichkeit durch Para -
grapben sestgelegt werden. K. w .

24 . Sitzung
h . w . Karlsruhe , 13. Februar .

In der Weiterberatung der Novelle zur
Aenderung des Beamtengesetzes

vertritt Abg. Lechleiter ( Komm.) die Auffasiung, dab man noch
bätte warten können , bis das diesbezüglich« Reichsgesetz erschienen
wäre . Der Redner spricht weiter weniger über das Gesetz , als viel¬
mehr — er verliert sich in weitschweifigen Ausführungen — über
die Begriffe Republik , Demokratie , Kommunismus , eine Walze ,
die sich zu allen Anlässen aufzieben läht . — Finanzminister Dr .
Schmitt weist in einem Satze scharf eine beleidigende Aeuherun »
des Vorredners gegen die Beamte » zurück. — Abg . Berggötz (Ev.
Vd.) macht einige belanglose Bemerkungen . — Abg . Hilpert (W . u .
Bvt . ) macht die Zustimmung zum Gesetze von dem Schicksal verschie¬
dener Anträge abhängig . — Abg. Hofheinz (Dem .) verteidigt den
heutigen Staat . Die heutige Regelung sei nur eine Vorwegnabme
dingender Bedürfnisse, sie sei nicht für alle Zeit gedacht . — Da¬
mit ist die allgemeine Aussprache geschlossen. Abg . Dr . Wolfhard
(Dem.) hält noch ein längeres Schlubwort ; Finanzminister Dr.
Schmitt gibt den Demokraten eine kurze Antwort. —

Es folgen die Abstimmungen , die geraume Zeit beanspruchten.
Die Anträge der Ovosition werden durchweg abgelebnt . — Das

ganze Gesetz wird in erster Lesung mit 43 gegen 23 Stimmen an¬
genommen. — Im Anschluß hieran wird die Dringlichkeit des Ge¬
setzes beschlossen. Es folgt die zweite Lesung und Abstimmung,
die en bloc erfolgt und die Annahme des Gesetzes mit derselben
Mehrheit ergibt .

Strafverfolgung der Abgg . Köhler und Kraft
Ueber die Mitteilungen des Justizministeriums betr . Strafver¬

folgung des Abg. Köhler wegen Vergebens gegen das Republik -
schutzgesetz und die Durchführung eines Strafverfahrens gegen den
Abg. H . Kraft . Bezüglich Köhler beantragt der Ausschuß , Berichl.
erstatter Abg. Dr . Horn , die Genehmigung zur Strafverfolgung
nicht zu erteile» , dagegen die Strafverfolgung des Abg. H. Kraft
zu genehmigen. — Abg. Lechleiter ( Kom . ) lehnt den Antrag bezüglich
Kraft ab . — Die Anträge des Ausschusies werden angenommen.
— Damit ist die Tagesordnung erschöpft . Die Sitzung wird nach
1 Ubr geschlossen. Di« nächste Sitzung wird vom Präsidenten lest -
gesetzt werden .

A < ( d xitie * Wett
Unter panamaflagge adgeöampfl

Ein unerhörter Skandal
WB . Hamburg , 13 . Febr . Der Dampfer Vogtland der

Hamburger Reederei Bogemann , desien Flaggenwechsel grohe» Auf¬
sehen erregte , hat beute mit vollzähliger Besatzung unter der
Flagge von Panama die Ausreise nach Mittelamerika an¬
getreten .

Was fehlt eigentlich noch , das sich profitgierige Unterneh¬
mer nicht gegen Reich und Volk erlauben dürfen , ohne daß
Mittel und Wege gefunden werden , diesem Treiben zu be¬
gegnen .

Panama macht Schute

vV '

„Wir sind jetzt Staatsangehörige von Panama. Vas
Wort (Sozialpolitik komm« in der Sprache von Panama

und folglich in meinem Betriebe nicht vor .
"

Englische Erbschaft für deutsche Kriegsverstümmelte
WTB . London , 13 . Febr . Der am 20. Februar 1930 ver¬

storbene ehemalige Kapitän eines Handelsschiffes, Robinson, hatte

in seinem Testament bestimmt, dah sein Vermögen in Höbe von
7000 Pfund Sterling der deutschen Regierung zur Unterstützung
der im Weltkriege verstümmelten deutschen Soldaten zufalle. Ro¬
binson hatte diese Verfügung damit begründet , daß da» „sieg¬
reiche und wohlhabend« England gut in der Lag« ist, für seine im
Weltkrieg verstümmelten Soldaten Vorsorge zu treffen ." Richter
Maugham vom Obersten Gericht hat heute entschieden , dah diese»
Testament weiter noch bestimmt, dah. fall » seine Verfügung an -
gesochten wird , General Smuts 1000 Pfund persönlich erhalten soll
und die übrigen 8000 Pfund von Smut » unter verstümmelte
Buren , die durch den südafrikanischen Krieg gelitten haben , ver¬
teilt werden sollen .

„Flötenkonzert "

ERB . Berlin , 13 . Febr . In der 8 Uhr -Aufführung des Film .
»Das Flötenkonzert von Sanssouci " in den Ercelsiorlichtspielen zu
Neukölln versuchte eine größere Zahl von Besuchern, die Vor¬
führung durch Werfen von Stint - und Tränengasbomben und durch
Trillervfeifenkonzert zu stören. Die Polizei nahm 37 Zwangsge¬
stellungen vor . .

Die Kundgebungen und Störungen beweisen, daß der « riderrcu »-
Tonfilm Hugenbergs die öffentliche Ruhe aufs schwerste gefährdet .
Die Behörden haben alle Veranlassung , aus dieser Tatsache die
notwendigen Folgerungen zu ziehen.

Unterschlagungen bei einem Berliner Arbeitsamt
ERB . Berlin , 13. Febr . Die Berliner Kriminalpolizei bat Un¬

terschlagungen ausgedeckt , die von Angestellten des Arbeitsamtes
Ost begangen worden sind . Einige Angestellte wurden festgenom¬
men. Bisher haben sich Fehlbeträge von mehreren Tauiend Mark
ergeben. Die genaue Summe konnte noch nicht ermittelt werden.
Die Täter sind teilweise geständig.

Erdrutschnnglück auf den Kanarischen Inseln
Wie aus Las Palmas auf den Kanarischen Inseln gemeldet

wird , sind infolge eines Erdrutsches drei Wohnauser elngesturzt .
Aus den Trümmern sind bisher drei Tote und sechs Verwundere
geborgen worden . Die Nachforschungen werden fortgesetzt , da man
noch weitere Opfer unter den Trümmern vermutet .

Bovtsbrand in Berlin
Berlin , 14 Febr . ( Funkdienst.) Ein Grohfeuer hat am Freitag

spät abends im Berliner Westen am Stös,en -See eine Reihe von
Bootsschuvven vernichtet. Ueber 300 Paddelboote und etwa 20
wertvolle Motorboote sind verbrannt . Die Feuerwehr batte stun¬
denlang zu tun . um ein Umsichgreifen der Flammen auf die an¬
grenzenden Bootshäuser und die in , Freie » lagernden Motor - und
Segelboote zu verhindern .

Hugenberg verdient am Remarque -Film
Berlin , 14 . Febr . ( Funkdienst.) In der Schweiz wird an den

Vorstellungen des Films im „Westen nichts Neues " « in
Heft de» „Filmcourier " vertrieben , das bei August Scherl , d. b. in
der Hugenbergdruckerei dergrstellt ist. Das Hugenberg-
unternehme » verdient also an einer Sache, die die Hugenberg-
kropaganda in Deutschland als Schädigung des deutschen Ansehen»
im Ausland hinstellt .

rei c
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> Qemeindepoliiik
Biirgermeisterwahl in Nuhloch

Bei der am 11 . Februar 1981 stattgefundenen Viirgermeister -
wadl wurde mit 81 von 56 abgegebenen Stimmen Altbürgermeister
B a u st wieder »um Ortsvorsteher erkoren. Der von der SPD .
dem Zentrum und den Kommunisten vräientierte Gegenkandidat
E . Rensch erhielt 28 Stimmen . Da eine kleine Minderheit der
Zentrumssraktion sich für das bisherige Ortsoberbauvt einfetzte
und sich somit von der Mehrheit ihrer eigenen Partei trennte , un¬
terlag der gegnerische Kandidat . Beide Bewerber entstammen
der 3700 Einwohner zählenden Gemeinde.

veßchlüfle -es Verban- es
da- ifcher Gemeinden

Der Perbandsoorstand hielt kürzlich in Karlsruhe eine Sit¬
zung ab . in der zur D e r w a l t u n g s r e f o r m folgender Beschluß
gefaßt wurde : Die zur Vereinfachung und Verbilligung der öffent¬
lichen Verwaltung immer wieder geforderte Reform kann nur
darin gesunden werden , daß : a ) unter Beibehaltung der sämt¬
lichen staatlichen Bezirksbebörden , deren Eeichäftsführung verein¬
facht und modernisiert sowie durch stärkere Heranziehung der Ge¬
meinden entlastet wird , d) die höheren Selbstoerwaltungsver -
bände ( Kreise) unter Ausbau ihrer Zuständigkeit derart zusammen-
gelegt werden , daß anstelle der bisherige » 11 künftig nur noch
4 Kreise (Mannheim , Karlsruhe , Freiburg , Konstanz) treten . Da¬
mit soll neben einer Entlastung der Wirtschaft endlich erreicht wer¬
ken, daß der Finanz - und Lastenausgleich innerhalb Stadt und
Land und innerhalb der einzelnen Landesteile besser als bisher
erfolgt . Fm Hinblick auf di« große Notlage vieler Landgemeinden ,
die Steuersüße von 2 . 50 bis 4M von 10QM Grundvermögen auf¬
zuweisen haben , ist die Verwaltungsreform in diesem Sinne mög¬
lichst sofort durchzusühren. Die Errichtung von Amtskörverschaften
würde nur eine weitere Belastung der Wirtschaft durch diese neuen
öffentlichen Steuergläubiger bringen und ist daher abzulehnen .

Die Verbandsgemeinden sollen ersucht werden, alle auf eine
Preissenkung binzielenden Maßnahmen zu unterstützen.

Die zum Entwurf eines Gesetzes über die Feldbereinigung
gemachten Vorschläge wurden vom Vorstand genehmigt . Die Re¬
gierung bzw . der Landtag sollen noch einmal dringend gebeten
werden , die den Grundstückseigentümern durch die Felddereinigung
entstehenden Kosten möglichst niedrig zu halten , da sonst bei der
schlechten Lage der Landwirtschaft die Durchführung auch noch so
dringender Flurbereinigungen unmöglich ist.

Zur Bekämpfung der Brandseuche soll die Regierung er¬
sucht werden, dafür einzutreten , daß die Brandstifter mit Zucht¬
haus bestraft und die Urteile zur Abschreckung überall bekannt
gemacht werden. *

Der Vorstand des Verbandes badischer Gemeinden hält es für
dringend notwendig , daß die B ü r g e r me i st e r auch zur Ab¬
wandlung der Uebertretungen der zur Erhaltung der Ordnung und
Sicherheit auf den öffentlichen Wegen und Plätzen erlassenen
polizeilichen Anordnungen über den Verkehr mit Kraft¬
fahrzeugen für zuständig erklärt werden . Sodann soll aus Gründen
der Zweckmäßigkeit veranlaßt werden , daß die Ortsvolizei auch ge¬
bührenpflichtige Verwarnungen ohne Beteiligung der Landes an
diesen Gebuhreneinnahmen vornehmen kann.*

Der Vorstand des Verbandes badischer Gemeinden behandelte
im einzelnen die durch di« Notlage der Wirtschaft und durch dir
Notverordnung des Reichspräsidenten für die Verbandsgemeinden
geschaffene finanzielle Lage und beschloß di« verbandsseitig
zu treffenden Maßnahmen , insbesondere die neuerliche Hinwirkung
auf eine Aenderung des badischen Eteuerverteilungsgesehes und des
Strabengeletzes (bezüglich der Land « und Kreisstrabenbeiträgr ) , da
sonst der finanzielle Zusammenbruch vieler armer Gemeinden nicht
mehr verhindert werden kann.

| ^ arid Itodirichlen
Blankenloch. Sonntag , 4. Februar , nachmittags & Uhr , sprach

Een . Pfarrer Kavves im Gasthaus »um Schwanen vor einer
sehr gut besuchten Versammlung über „Nationalsozialismus ,
Deutschland» Ruin " . Die politisch und wirtschaftlich schwere Zeit ,
der Ausgang der Reichstag« und Gemeindewahlen , das schnelle An¬
wachsen der Nazis , die wie ein wildes Unkraut den gesunden Men¬
schenverstand zu überwuchern droben hat manchen ehrsamen Bür¬
ger zum Nachdenken gebracht und ihn veranlaßt , unserer Einla¬
dung Folge zu leisten, um von einem sozialistischen Geistlichen seine
Stellungnahme zu den Gegenwartsfragen zu hören.

Genosse Pfarrer Kavves gab der Versammlung die Gedanken be¬
kannt , die ihn seinerseits bewogen, sich als Kriegsfreiwilliger zu
stellen . Wir fühlten in seinen Worten ein tiefes geistiges Erleben .
Genosie Kappes brachte »um Ausdruck, daß man verzweifeln könne ,
wenn man hie schädlichen Wirkungen des Nationalismus (Stahl¬
helm) beobachte , der durch Lüge und Verleumdungen dem Volke
mit allen Mitteln die Wahrheit vorentbalte . Hier beißt es nicht:
„Deutschland erwache!" , sondern „Menschen , Böller erwachet!" Be¬
sinnt euch ! Der Nationalsozialismus ist der größte Gegner des ar¬
beitenden Volkes, des Sozialismus .

Genosse Kavves wies auch auf das Vorgehen des evangelischen
Lberkirchenrats bin . der unseren Genossen Pfarrer Eckert -
Mannheim bi» auf weiteres von seinem Dienst enthoben hat . Stolz
kann di« Arbeiterbewegung auf solch« Männer sein, die sich für das
Proletariat einsetzen , mit in ihren Reiben kämpfen und so Gottes
Wort Lebendigkeit verschaffen . Wir müsien bei den kommenden
Kirchengemeindewahlen 1962 gerüstet sein , damit die
Männer , di « innerhalb der Kirche stehen und mit dem unterdrück¬
ten Volk« für Freiheit , Gerechtigkeit, für soziale und bessere Le -
bensbedingungen eintreten , nicht willkürlich den Eingriffen des
evangelischen Oberkirchenrats , der einen so ungerechten politischen
Maßstab an das persönliche Leben unserer Genossen legt, überlassen
sind.

In der Diskussion sprachen zwei Bibelforscher , die die
Worte unseres Genossen Kavvas guthießen , doch gaben sie der Auf¬
fassung Ausdruck, daß alles Kämpfen des Menschen für Gerechtig¬
keit , für Frieden (Völkerbund) nichts erreichen, denn Satan be¬
herrsch« alle» Gute im Menschen, was auch ihre Stellungnahme ,
sich bei politischen Wahlen nicht zu beteiligen , bedinge . Genosie
Kavves machte den Herren klar , daß Gott die Menschen in die Welt
setzte als Werkzeuge des Geistes, der Liebe, der Erkenntnis des
Guten und Bösen. Wir sollen Kämpfer sein in seinem Geiste . In
gutem Glauben für eine gerechte Sache kämvfen, ist Ebristenpflicht,
wenn das Leben für uns überhaupt noch einen Inhalt haben soll .
Die Auffassung der Bibelforscher, alles Kümpfen der Menschen für
« me gute Sache lei zwecklos, sich aber selbst zu Prophezeiungen zu
versteisen, hieße Gottes unerforschlichen Ratschluß mißbrauchen. So
kann man beute auch die traurige Feststellung machen , daß dem
Menschen durch solche Propheten der Glaube an alles erreichbare
Gute genommen wird . Desbalb fort mit diesen absurden Ge¬
danken , die uns alle gute Hoffnungen auf Erden nehmen und
in «in finsteres Tal führen , wo Verirrungen und Untergang droht .

Raffe dich auf , reibe dich ein in die sozialistische Front . Es

verdin - lichkeitserklärung
Der am 26 . Januar gefällte Schiedsspruch sür die Rbein -Rubr -

häsen in Duisburg wuroe vom Schlichter für Westfalen für ver¬
bindlich erklärt .

Wilder Streik im Stettiner Hafen
Eine Kommunistenaktion

WTB . Stettin . 12 . Febr . Obwohl eine Einigung zwischen Ar-
beilnebmern und Arbeitgebern über den Schiedslvruch vom' 11 . De¬
zember erfolgt ist, beschloß die Rote Gewerkchastsovvosition in einer
Versammlung der Freien Hafenarbeiter , die im Hasen liegenden
Schiffe zu bestreiken. Aufgrund dieses Beschlusses degab sich beute
früh ein Demonstrationszug unter kommunistischer Führung in das
Hasengebiet und forderte die aus den Schiffen arbeitenden Leute
zum Streik auf . Da diese Aufforderung von den gewerkschaftlich
Organisierten nicht befolgt wurde , versuchten die Demonstranten ,
die Arbeitswilligen mit Gewalt von den Schiffen zu bringen , was
rum Teil auch gelang . Die von Arbeitnehmer - und Arbeitgeber -
scite herbeigerufene Polizei stellte mittels Gummiknüppels die
Ruhe wieder her . Auf einigen Schiffen konnte nach kurzer Zeit die
Arbeit wieder ausgenommen werden. Man nimmt , an , daß der
wilde Streik im Lause des heutigen Tages sein Ende finden wird .

Beendigung des englischenVaumwollkonflikle »
London, 13 . Febr . Die in Manchester abgehaltene Konferenz hat

die Beendigung der Aussperrung in der Textilindustrie von
Lancashire beschlossen, so daß 300 000 Weber am Montag die Ar.
beit wieder aufnehinen werden. Die Kündigungen wurden zurück-
genommen und die Versuche mit neuen Arbeitsmethoden sollen
nicht fortgesetzt werden.

Oie landwirtschastlichen lorif « und Lohn-
verlianülungen

Am 10 . Februar 1981 fanden in Karlsruhe beim stellvertreteicken
Landesschlichter Verhandlungen ltatt . Die Verhandlungskommission
der Arbeitgeber besteht aus folgenden Herren : Dr . v . Wogau,
Gutsbesitzer r»uf Lilienhos ; Direktor Besenfelder für die Süddeut¬
sche ZAG . ; Direktor Schönnenberger vom städt. Rieselgut Freiburg
i . Br . : Ober -Kammerrat Zoos von der Fürstlich-Fürstenbergischen
Standeshervschast Donaueschingen; Baron von Menzingen : Landes¬
ökonomierat Schittenbelm - Augustenberg ; Oberfinanzrat Dr . Schenk ;
Generalsekretär Dr . Zeltner vom würtembergischen Landwirtschaft¬
lichen Hauvtverband . — Es ist ein Großkampftag. Die Herren Ar¬
beitgeber wissen , um was es geht. Ihnen gegenüber sitzen alte iw
Tarif - und Lohnkämpfen erprobte Gewerkschaftsführer. Die Löhn«
sollen um IS Prozent gesenkt werden . Der Manteltarisvertrag soll
erneuert, , d. h . verschlechtert werden.

Zunächst entspinnt sich eine längere Eeschäftsordnungsdebatte dar¬
über , ob es sich um ein freiwilliges Schiedsgericht handele , oder um
ein solches mit für beide Parteien bindenden Beschlüssen . Das erster«
wird vereinbart . Nun geht es los ! Zunächst der Syndikus des Ar¬
beitgeberverbandes mit seiner Begründung für die Verschlechte¬
rungswünsch« der Arbeitgeber . Ihm tritt der Vertreter der Ar¬
beitnehmer gegenüber . Dann ging es zu den Einzelpositionen sür
einen neuen Tarifvertrag . Die Arbeitnehmer wollen Punkt für

Punkt Verbesserungen des alten Vertrag », dt« ArbettgHA ^
Gegenteil . Nur über ganz wenige Paragraphen , die ohne
sind , kommt eine Einigung zustande. Die übrigen Paragrav »?
bleiben einem kleinen Schiedsgeicht, bestehend aus zwei Armi
gebern, zwei Arbeitnehmern und einem Unparteiischen zur Deren»

aung vorbbalten . .
Bei dem Für und Wider gilt es für die Arbeitnehmer , zab/," >A

Behauptungen der Arbeitgeber zu widerlegen . Zum Beispiel : «■'

der Frage , den Schweizern und Melkern im Monat drei bald « u
einen ganzen freien Tag zu gewähren , und »war in der 6orni .
der halbe freie Tag mittags 12 Ubr beginnt , und an diesem
von dem Schweizer oder Melker keine Arbeit mebr verlangt w" "

kann. Die Arbeitgebervertreter hehauvten , der Schweizer oder
ker müsse im allgemeinen wobl etwas früher arrfangen . aber °r
dann schon um 7 Ubr morgens mit seinen Arbeiten fix und n
und werde erst wieder des Abends so um etwa 8 Ubr herum
nötigt , mitbin sei der halbe freie Tag in der Zeit von rnor« '

7 Uhr bis abends 5 Ubr gegeben. — Kreisleiter Riedl , ver> w

an Hand von zahlreich ibm vorliegende» Lohndüten den letzt pSj, ,
]u niederen Verdienst der Landarbeiterschaft nachzuwelsen. ,
wohlbestallter Arbeitgeberoertreter mit einem Monatsemkom »^
von so ungefähr 1000 -4t erklärte , es sei ja bedauerlich. v°» ^
Landarbeiterschast zu so niederen Löhnen arbeiten müsse , ab»
Landwirte können nicht mebr bezahlen, sie seien in großer Nm-
anderer Arbeitgebervertreter schildert die Lage seiner Arbeiter ^
glänzend . Der Landarbeiterschaft würde es viel besser
Gutsbesitzern und den Gutsvächtern gehen. Bei der Arbeiter ,
merke man nichts von Not , aber bei den Arbeitgebern . E» .1
ein Abeitgeber sein , dessen Arbeiter und deren Kinder rn v

schuhen zur Kirche geben, er aber und seine Familie in einer »

zenden Mercedes -Limousine fährt . ^
An solchen Verhandlungen müßte die gesamte LandarbelterwRx

teilnehmen können, dockst bedürfte die Organisation bestimmt
Agitationsvorträge mehr . Landarbeiter . Landorberterinnen .
endlich werdet ihr aufwachen? !

Stolz weht die Flagge - - er Holländer
auf Sem Kljein ,

weil die großen deutschen Konzernreedereien »ui . b- lländ 'iA
Flagge obwandern . Sie sagen, sie seien dazu durch die -̂ uon ^
Sozialpolitik der Gewerkschaften gezwungen, und da lvne? #)1,
jüngste Lohnsenkung um 7 Prozent nicht genügt , sind zur Z« / jje
Rhein wieder einmal allerhand Gerüchte im Umlauf , ixonam
Eroßreedereien ihre Rbeinichisfe den holländischen Tochiera „„
schäften zwecks Ersparnis der „hohen deutschen Lohne verm »

j( |1
wollen . Der Verein zur Wahrung der Rbeinschifsahrtsrnter
dementiert diese Gerüchte. Daß sie »um Zweck bet 6t «tn "u

mache für eine neue Lohnsenkung — die Reeder honen am ^
solche bis »um 1 . Avril — in Umlauf gebracht wurden . liegr ^
auf der Sand . In dem Gejammer über die Zunahme der ij*1

f j«
Flaggen auf dem Rhein liegt reichlich viel Unebrlichkeit, denn
selben Herrschaften, die angeblich mit den Holländern nich
konkurrieren können und daher unter die holländische Flagge
chen, erzählen , wie auch von der bürgerlichen Presse 0« u°i
der Oeffentlichkeit, daß die von ihnen selbst verstärkte bollano ^
Konkurrenz sie erdrück«. Fest steht und treu die Bracht am 9*b
so lause sie nicht» kostet.

höchste Zeit , stärke sie mit neuer Kraft , damit es nicht immer Min¬
derheiten sind , die Ungerechtigkeiten über dich, über uns alle brin¬
gen . Das ist unser aller Pflichtl In diesem Sinne richtete Genosse
Kappes noch einen ernsten Appell an die Versammlung . Reicher
Beifall dankte für seine Ausführungen , die uns alle neuen Mut
und neue Kraft schöpfen lieben.

Obergrombach. Letzten Sonntag 1 Ubr fand im Gasthaus „Zum
Hirsch" die Generalversammlung der SPD . Obergrombach statt .
Auf der Tagesordnung stand : 1 . Neuwahl . 2 . Rückblick auf das
Jahr 1930 , 3 . Wahl des Fraktionsvorstandes , 4 . Bericht des Een .
Hann ich über die Gemeindevertreterkonfrrenz in Offenburg . Bei
der Neuwahl wurde die bisherige Vorstandschaft durch Zuruf
e j n st i m m i g wiedergewählt . Sodann gab der Vorsitzende , Gen.
Eppele , einen Rückblick auf das Jahr 1930 , das für uns ein
Jahr des Kampfes , aber auch schöner Erfolge war , batten wir bet
der Retchstagswabl schon einen beachtenswerten Erfolg , so
war er noch gröber bei der G e m e i n d e w a b l , wo wir di« Hälfte
aller abgegebenen Stimmen auf uns vereinigen konnten. Die
Nazis haben hier bis jetzt noch das Licht gescheut . Als Fraktions¬
vorsitzender wurde einstimmig Gen. Wild . Becker gewählt . So¬
dann erfolgte Bericht des Gen . H a n n i ch über die Eemeindever -
treterkonserenz in Osfenburg . Beim Punkt „Verschiedenes" wurde
über einige in nächster Zeit akut werdende Fragen diskutiert ,
über die wir später berichten werden . Um 4 Ubr konnte der Vor¬
sitzende die harmonisch verlaufene Versammlung schließen .

jSpori
Fußballvorscha«.

Meisterschaftsspiele. Mi« dem morgigen Sonntag finden die Meister-
schafirspiele der 2. Mannschaften ihren Adschlutz . In jeder Gruppe findet
noch ein Spiel statt, dt« beide für die GruPPenmetsterschast von ausschlag¬
gebender Bedeutung sind , «nielingen erwartet Besuch aus Neuburgweier .
In Grötzingen wird Wilferdingen erwattet. sin weitere » Spiel von Be¬
deutung findet in LtedoUchelm statt . Dort werden die Funktionäre unse¬
re » Bezirk» «ine Gastrolle geben. Lewer müssen letztere mit Ersatz da»
Spiel bestreiten. Dt« treibend « » rast , der Mittelläufer, wird am Sonn-
tag nicht mit von der Parti « sein. ebf.

Privatspiclc : Brötzingen — Langensteinbach. Mörsch — Psortz , Sp .Bg .
Slldstadt Karlsriche — Nählinge » , Etfenbahnerspottverein — Rastatt,
Weingarte » — Au« . Wolsartrweicr — Breiten , Eggensteln — Union
Karlsruhe. Grünwinkel — Forchheim, LeopoldShafcn — Hagenbach und
Grötzingen — Wilserdingen .

tzan-ball
Am Sonntag rüsten die Vereine zu den bevorstehenden Serienspielen ,

(tzeroldsau hat sich Rintheim al » Gegner verschrteden und damit einen
guten Griff gemacht. Das Spiel verspttcht erstklassig zu werden . Blanken¬
loch fährt nach Muggensturm . Bruchsal hat eine Mannschaft an » dem
4. Bezirk, nämlich WieSloch , verpsttchtet.

Standesbuchauszüge See Stadt Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 12 . Febr . : Johanna Karg ,

70 Jahre alt , Ehefrau von Heinrich Karg , Lok.-Fübrer a. D . Be¬
erdigung am 16 . Februar , 11 Uhr . Luzia , 15 Monate alt , Vater
Ludwig Pfirrmann , Schneider. Anton Baumann , 23 Jahre alt ,
ledig, Schneider (Gerichtstetten) . — 13 , Febr . : Karl Hofmann , Ehe¬
mann , Landwirt ( Hochstetten ) . Albertine Roßwo« , 66 Jahre alt ,
Ehefrau von Wilhelm Roßwog. Schlosser . Beerdigung am 15. Fe¬
bruar , 15 Ubr . Katharina Kistner , 80 Jahre alt , Witwe von Josef

ist Kistner, Schreiner (Mühkbuog) .

va- ifches Landeslhealer Karlsruhe
Faschings-Kabarett im Landestheater j| (<

Das Landestdeater bat gestern abend mit der
de» vorzüglich gelungenen Fastnachtskabarett «
schingssaison eröffnet . In wechselreicher Fülle ergoß sich xa»
von Licht , Farbe und Schönheit über da» vollbesetzte &aU *-. ze»
ganze Personal von Over , Schauspiel , Ballett und Chor trat >

Dienst der großen Sache und überraschte durch blendende
Die meisten der Nummcn mußten wiederholt werden , so
räumt zeigte sich das Publikum . Wir werden auf die Einzel
zurückkommen .

Splelplan vom t4 . bis 22 . Februar :
Jm LandeStfteater : SamStag, 11 . Febr. Außer Miele : Fnftnochi'^ ßei

re« . 19.80- 22.Rl Uhr (V.—) . — Sonnlag. 15. Febr. Nachmittags
Miete . Yastnachl-Kabarel «. 15—18 Uhr (8 —l . Abend» : Außer
Faftnacht .Kavarett . 19- 22 Uhr (9.— ) . — Montag , 16. Fcm- ^
Miete . Faftnacht -Kabarett . 19 .30—22.30 Uhr (8 .— ) . — Dienktag . >
Außer Miete : Fastnachi -Kabareil. 19.30- 32 .30 Ubr <9 .—) - 77
18. Febr. Anläßlich de» 150. Todestage » von Lesstng . *F, 16- •„ E
studiert : Emllia Galotti. 20- 22 .30 Uvr (5.—l. — Donnerstag,
*D 18 (Donnerrtagmicte) Th .-Gem . 801—40» . Die Hugenotte« . ^
Oper von Meyerbeer . 19 bi» nach 22 Uhr (7.— >. — Freitag. - ' t
Volksbühne : yebruarvorstellung : Da « Nachtlager ln Granada. ««
ftontobtn Kreutzer. 19 .30- 21 .30 Uhr (7.- ) . Der 4. Rang >st
gemeinen verkauf frelgehalten . — Samstag , 21 . Febr. *A w ^
1 . E .^hr . Zum ersten Mal : Sturm >m Wassergla» . Komödie von ^ ,1»
Frank. 20—22 Uhr (5.—) . — Sonntag, 22 . Febr. Nachmittag» - E
Schwester und ich . Operette In zwei Akten und einem « or- »
spiel nach « err und veeneuil von Robert Blum. Getanakte
von Ralph Benatzky . 15- 17.45 Ubr (3-50) . — Abend« :
1—100 Die verkaufte Braut . Komische Over von Smetana. 19-«»' .

Im Siüdiischtn Konzerihau » : Sonntag, 15. Febr. «eine B » ^
— Sonntag, 22 . Febr. * Wie werde I» reich und glücklich? OM
Spoliansky . 19 .30 bis nach 22 Uhr (3 50) .

Volksbühne : Blau abholen .

» &4Ä Vereinsanzeige*
vn,a »a«a, »»a,«I,ri> »«»fn imiir Mrf« Brtrtf i« brr Rrjr! trinr 5t4fr «bmr . "b' r rl

Karlsruhe

t«*

Freie Turnerfchaft . Sonntag nachmittag 2 .8V Ubr
spiel gegen Neureut I . Um 3 Uhr im Hause- U n t e rb a j/5*

für Kinder . 17*4

FTK . Wintersport . Sonntag 6 .81 Abfahrt Herrenalb - ^
ADGB . Karlsruhe -Durlach-Gttlingrn . Der,für Montags

vorgesehene Bildungsvortrag fällt des Faschings wegen
1778 JL Der 23**

^
ADGB . Karlsruhe -Durlach-Ettlingen . Donnerstag . 10-

abends 7 Ubr , findet im Volkshaus eine DelegiertenveEw
statt . Vollzähliges Erscheinen ist in Anbetracht der
gesordnung dringend geboten. Insbesondere werden b>« ,
den ersucht , zu erscheinen . 1755 Der "

Wer ist Fra « Slfriede Arnold ? » .„«tiutf »^
Fra» Elfried « Arnold ist di« Inhaberin der Bestrablung «'^

Köln und Troisdorf und eröffnet in Karlsruhe und Tri" pe«
Institut . Ihre BehanblungSmetbod « ist nach dem Keiwerfay"

^ ge ,.
ganz Deutichland bekannten Svstem .Original König " Frau
Esten, ansgebau«. Fra » Erna König «st zur Eröffnung der
sönlich anwesend . Da » System hat sich berettr durch «in« .
Praxi» bewährt . Jnsftlute gleicher Art besinden sich in fast a»r>

^
Städten DeittschlandS.

Hoeniner - Piisner u .
Deutsch - Porter a * i ^iNflkl

des woMbesßmm-
itdtfl und bekannt

verzQfltetw



Hygienisch einwandfreie Vollmilch , das
beste Getränk , das billigste Nahrungsmittel !

Die Milch als DolLsnahrung .
der Bemühungen des Reichsmilchousschusfes und anderer
eine Erhöhung de, Milchverbrauches zu erreichen, ist die

nntrris des Wertes der Milch und ihrer Erzeugnisse noch nicht
^ Sinug in alle Kreise der Verlrraucher eingedrungen , so dah es

ist . erneut immer wieder für den Mehrverbrauch von
und Milcherzeugnisien ,u «erben . Letzteres ist um so not-

^ "'ger, yls die deutsch« Landwirtschaft , und insbesondere die
i«it A .rrschast unserer engeren Heimat , sich der Erzeugung .
«, v̂ " lch mebr und mebr zugewandt bat und im Degensatz

Kriege und Nachkriegsjabren dieses wertvolle Nob-
î °unttel — man möchte fast sogen — im lleberflub vor-

x
’>*-

>u s
. bedeutet jedoch nicht nur « in der Landwirtschaft zu-

• er Darteil , wenn in Deutschland eine rege Werbe-
für den Verbrauch von Milch und Milcherzeugnissen
bat , sondern es kommt der Nutzen kieraus auch

£ iWneit, zu , die diesem Rufe nach , erhöhtem Milchver-
^ «olflc leisten .

und ihre Erzeugnisse nehmen im Rahmen
. Ernährung einen besonderen Platz ein und ist es

W
> , richtig, wenn man sagt , Milchverbrauch unl

Hj^ 'undheit stehen m ursächlichem Zulammenban « . Die
^ uud ^ re Erzeugnisse enthalten oll« Stoff «, die für
kitẑ uchou. des menschlichen Körpers notwendig sind : Fett ,

Kohlehydrate . Mincralstoffe und Vitamine . Dazu
Ĥ ^ noch , dgh die Nährstoffe in der Milch tn leichtverdau-
^ enthalten sind . Bei Vergleich des Nährwertes

N 'ch mit anderen Nahrungsmitteln zeigt sich auch , dah

Mart betragt und damit üöher ist, als die gesamte deutsche Jabres -
erzeugung von Kohlen und Roheisen zusammen: sie übersteigt auch
damit den Wert der gesamten deutschen Getreideproduktion oder
der deutschen Fleischerzeugung.

Zusammenfassend muh daher gesagt werden : Verbraucht mehr
Milch, verbraucht mebr deutsche Milcherzeugnisse, ihr fördert da¬
mit die Volksgesundbeit, ihr nützt der deutschen Landwirtschaft
und der deutschen Volkswirtschaft. Der Mahnruf sollte vor allem
von unseren Hausfrauen beherzigt werden.

gleichzeitig das billigst« Nabrungsmittel in Bezug
Nährwert ist.

s&n A nur zu wünschen , dah diese Tatjoche immer mebr
^ ^ Uscmciiraut sämtlicher Volkskieise in Deutschland

der Verbrauch an Frischmilch auf den Kopf der
siiî ' un-g gerechnet, sich erhöbt , so dah wir zu Derbauchs-
?tz«-j, ">mmen. wie wir sie in den nordischen Ländern und

«l- h^i UNS.
. JU. ^ ncn und di« dort dovvelt so doch find und dar-

^ k̂ ^ toeihe Kälr . Quark , oder wie ibn die Karlsruher
> .^ ug auf Billigkeit und Nährwert zeichnet sich vor

stitz, ^ Bibh -leskäs . au ». Er . bat einen hoben Gebalt on
Mineralftvkfen , die in engster Beziehung zur'

ty, .,
' und Blutbklduno stehen . Seiner leichten Verdau -

^ r Bekömmlichkeit und vor allem seiner Billigkeit
% Vt c er mindestens einmal die Woche auf jedem Haus» ,
^

" ch gefunden werden.
,̂ ^.^ ttvollste Bestandteil der Milch, dar Butterfett , ist das
^ ^ .buulichste Fett , dar es gibt . Als Brotaufstrich gibt es
,
"reinlicheren Genuh als Butter . Es sollte jedoch die deutsche
.ty,

ou daraus achten , dah sie nur deutsche Qualitätsbutter
atz,, iedr Auslandsware »urückweist Die deutsche Marken-

m heute jeder Auslandsbutter ebenbürtig . Damit ist zuJ ; bah di « Einfuhr an Molkereivrodukten , di« im Jahre
de,Ä "nnäbernd öOO Millionen Reichsmark betrug , zugunsten

,
u, ' (̂ en Wirtschaft eingeschränkt wird
^ ^^unttsebaftliche Bedeutung der Milch kommt uns vor

Sßmv *um Dewuhtfein , wenn man sich darüber klar ist . dahn der jährlich erzeugten Milchmengen etwa 4 Milliarden

u

Milchverbrauch im Haushalt .
Von P . Horn , Vorsteherin des Staatlichen Fortbildungsschul -

lebrerinnenseminars in Karlsruhe .
Bei der Rationierung der Lebensmittel im Weltkriege wurde

bestimmt, dah die wenige, zur Verfügung stehende Milch in erster
Linie den Kindern und Kranken gehöre. Den übrigen Haushalts »
Mitgliedern konnten nur ganz geringe Mengen zugeteilt werden.Es war daher in jener Zeit der Hausfrau unmöglich, die lo wert¬
vollen Milchspeisen für ihre Angehörigen »u bereiten . Wenn wir
die Jahre von 1916 bis 1919 an uns vorüberziehen lassen , so wun¬
dern wir uns wohl immer wieder von neuem darüber , wie es den

Frauen überbaust möglich war , ohne Milch und Milchprodukte die
Ernährung ihrer Angehörigen aufrecht zu erhalten .

Nach wissenschaftlichen Feststellungen ist und bleibt die Milch
für alle Zeiten die wertvollste Nahrung für Kinder , Kranke und
sür alte Leute , für gesunde, im Wachstum stehende und für er,
Wachsens Menschen . Ls gibt kein Lebensalter , in dem man die
Milch ohne Nachteil für die Gesundheit längere Zeit entbehren
kann. — Aus diesem Grunds ist es dringend zu wünschen , daß
die Hausfrauen wieder , wie sie es vor dem Weltkrieg gebalten

haben , Milch in gröberen Mengen zur Ernährung ibrer An -
gebörigen verwenden.

Vergleicht man den Näbrgehalt und den Preis der Milch
mit dem des Eies oder des Fleisches, so findet man . dah
V» Liter Milch zu 16 Pfg . genau so viel Eiweiß und Fett
enthält wie ? Eier , die z. Zt . 32 bis 36 Pfg . kosten oder w'e
39 Gramm mittelfettes Fleisch ohne Knochen z» 29 Pfg .
Die Milch gebärt demnach zu den nahrhaftesten billigsten
Nahrungsmitteln .

Milch läßt sich ouberordeutlich vielseitig verwenden , trotz¬
dem wird si« beute von vielen Menschen nur als Zusatz zu
Kaffee, Tee oder Kakao benutzt.

Vorzügliche Abendesien bilden z. B . sühe oder saure Milch
oder Poghurt oder Kevbir mit frisch gekochten , schön airi .
geplatzten Schalenkartoffeln . Oder weiher Käse und Schalen¬
oder gedämpfte Kartoffeln . — In Verbindung mir einem
Stück trockenem Schwarzbrot ist Milch ein !ebr ge undes
Besser für Kinder und Erwachsene. Die Milch bat im Ver¬
gleich zu anderen Nahrungsmitteln einen verhältnismähig
hoben Gebalt on Kalk und Phosphor . Diese beiden § tof !e
sind »um Aufbau und zur Erhaltung der Knochen nötig ,darum sollten die Mütter , hauptsächlich in den Wachstums¬perioden der Kinder , neben Gemüse und Lbst . für reichliche
Milchnahrung sorgen .

Von den vielerlei Speisen , die sich mit Milch bereiten los.
jen , seien hier einige, in Verbindung mit den nötigen Zu -
peisen auigezählt . vielleicht bekommt dadurch manche Haus -
rau eine willkommene Anregung .

Für fleischlose Tage nach einer Kortofsel - oder Hül' n-
iruchtsuvoe G r i e h- , Sago - , Reis - , F l ä d l e - oder
Weckpudding oder Auflauf und dazu Karomcl -
ader Vanillebeiguh oder gekochtes Qbst . Oder : M i ! ch-
uvoe , Weckklöse oder Griehschnitten ohne Zuck ' r .

Pfitzaui und dazu jeweils ein Gemüse oder einen Salat .
Oder Hülsenfruchtsuppe. Dampfnudeln und Karamel ,
deiguh . Oder nach Fisch und Kartoffeln mit Beiguh einen
Mondaminpudding mit Milch, die mit Fruchtlait vermi <bt
wird , oder einen kalten Schokoladegrieh mit Vanillebeiguh
oder einen kalten Grieh mit Schokolade beiguh. oder eine

Sauermilch - oder Buttermilchcrem «.
Erwähnt sei noch, dah man die Milch für olle Getränke und

Speisen rasch unter öfterem Umrühren zum Aufkochen bring n
muh. Durch das Rühren bildet sich keine Haut auf der Milch. Die
Milchhaut wird von vielen Leuten entfernt und kommt in den
Abfalleimer . Die Haut ist aber ein sehr wertvoller Bestandteil der
Milch, sie bildet sich aus einer Eiweihart der Milch, man wirit
also mit der Haut Milcheiweih in den Abfalleimer . — Milch, d e
man nicht in »erschlossenen Flaschen kaukt und die zum Trinken
bestimmt ist, sollte vor dem Genuh unbedingt gekocht werden , weilbeim Herumsteben, auch in dem reinlichsten Raum . Krankheit »,
erreger aus der Luft in die Milch kommen könn - n .

Milch und Mikherzeugnlsse der
MilchzentraleKarlsruhe G.m.b.H.

erhalten Sie durch die nachfolgenden angefchioffenen milchhdndler:
i
r
8.
4.
3
6
7.
8.
a

10.
U .
12
18 .
14
15.

oststadt
Berkmann , Jakob, Duriaeher Straße 64
Beuschlein , Jakob Ww, , Georg - Fried¬
rich -Straße 6
Ebel, Otto, Rintheim, Ernststraße z .z
Herterich , Karl, Essenweinstraße 37
Hettinger , Karl, Gerwigstraße 5
Kaufmann, Stefan , Seubertstraße 2
Keller, Wilhelm , Degenfeldstraße r
Knörr, Andreas , Durlacher Straße 7
Kroneis . Peter , Gottesauer Straße 5
Lautenseh 'äger , Herrn . , Essenweinstr. 30
Lautenschläger . L . , Humboldtstraße 20
Linke , Rudolf Ww . , Lachnerstraße 16
Nagel , A ., Essenweinstraße 47
Speich , A . , Haixingerstraße 11
Wolf , L , Duflaeher Straße 7 r

mitteistadt
j

®*u , Jos , Akademiestraße 48
■ Güssinger , J ., Rintheim, Hauptstraße 7

19
^ en,er» Karl, Herrenstraße 42

■ Hassinger, Leopold, Hirschstraße 35
2 ,

-J°ck> Jakob , Waldnornstraße 44
• Krieg, Willy jr , Amaltenstraße 49

23. Nonnenmacher , Jakob . Parkstraße zr,
Filiale Hans -Thoma-Straße

23. Schilling , Karl, Zähringerstraße 28
24 Schimpf , August , Kaiserstraße 4 «
25. Schön , Leonhard . Leopol tstraße 20

Sddstadt und sfldi. Vororte
26 . Bachmann , Heinrich , Werderstraße 85
27 . Bohner , Bernhard , Bulach , Grünwinkler

Straße *5
28 Born , Jakob Wwe , Nebeniusstraße rr
29 . Eyting , Luise , Wielandtstraße 14
30. Bopp , Jos , Schützenstraße 47
81 . Helfer , Wilhelm , Marienstraße 7 6
82 Hert .e , Chr. . Marienstraße 15
33 Huschke , Albert Ww

^ Morgenstraße 39
84 Klein, Peter Wwe ., .Scherrstraße 2
35 . JCnoch, Hans , Scherrstraße 23
88 Krimmer , Hermann , AugaitehSf'raße 81
87 . Metzger. Wilhelm , Feldberts raße 2
88 Müller , Chr Wwe , Marienstraße 36
39 . Reichert , Magd ., Scherrstraße 8
40 . Riedling , Hermann, Augartenstraße 77
41 Roth , Jakob , Viktoriastraßc 12 -
42. Roth , David Joh , Enzstraße 18
43. Schenkel , Otto , Augartenstraße 5-7

41 . Schneider , Joh , Morgenstraße20
45 Schönernann , Herrn . ,RüppurrerStr. 92a
46 . Vogel , M ., Wintetstraße 21

SOdweststadt
47 . Bruckert , Herrn . , Gebhardstraße 10
48 Dörr , Jos , Klauprechtstraße 24
49 . Durian, Gottl. Wwe ., Brauerstraße 13
50. Giasstetter . , Aug . , Bürklinstraße 5
51 . Geiger , Fritz, Boeckhstraße 81
52 . Hintermann , Emil, Brauerstraße N!
53 Hoffmann, Kurt , Garteristraße 10
64 Mayländer, Jak , Karlstraße 70
55 Rastetter , Bcrth , Marie-Alexandrastr. 22
56 . Schiekert . Joh ., Brauersttaße 29

Westsiadt
57. Babian , Emil, Körnerstraße 83 35
53 Baumer , Vitus , Viktoriastraße 9
59. Göppert, Valentin , Grenzstraße 26
60 . Herr , Frieda , Weinbrennerstraße 64
61 . Holzhauer , Adolf, Lessingstraße 83
62. Klotz, Gottl., Goethestraße 43
63. Kraut, Georg , Körnerstraße 17
6 t . Krämer , Lukas , Grenzstraße 26
65 . Krebei Gabr , Uhlands ' taße 18
66 . Krieg , Jos , Grenzstraße 82

67 . Krohn , Ludwig , Damaschkestraße 50
63 . Krüger , Jakob, Goethestraße 13
69. Leger , Julius , Goethestraße 23
70. MÖck , Hermann , Schillerstraße 31
71 . Nagel , E . , Postweg 13
72. Nees , Julius , Goethestraße 8
73. Schmalz , Karl, Schillerstraße 48
74. Schmitt, Jakob , Kriegsstraße 224
75. Schmucker , Hugo , Scheffelstraße 44a
76 Seite , A . , Neureuther Landstraße 85
77 . Seite , Fr ., Neureuther Landstraße 85
78 Trab'nger , Jakob , Körnerstraße 4
70. Zeller, Paul , Hardtstraße 94

monibupg. dranwinkel
Daxianden

80 . Babian , Frau , Gluckstraße 9
81 . Beerhalter , Hardtstraße 20 und 42
82 . Kiefer, Jos . , Nuitsstraße 8
83. Kistner , Blas . , Bachstraße 56
84 . Kleinen!, Paul Wwe . , Sofienstraße 185
85 . Rück, K , Grünwinkel, Mörscher Straße 7
86. Rummel , Marg . , Philippstraße 2
87 . Scherrmann , Martin, Bachstraße 75
88 . Schultheiß Mat g . , Grünw . Gerberstraße 9
8 t . Treiber , W . , Daxlanden , Kirschstraße 4
90. Weisenburger , B . , Albsiedl , Eckenerstr .4

Bevorzugt badische Markenbutter !
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Staatliche Fachschule
tur mooelscnreinerund Hoizdiionauer
StMiltzeralseiiUis Htrtwangtn thad. Hamann .)
I . Systematisch autgebaute praktische und
theoretische Berufsausbildung Krzi enun
zur Qualitätsarbeit . Lehrzeit 3 Jahre mmm
II . Weiterbildung v - Gehilten - Vorbereitung
z .Meisterprüfung . Austührg . d .Meisterstücks .
M Fertigung von Mustermodellen . — i
iSSB'Uhrsaeiilltn 1« .«rrll 1t 3l . AuIn ahm . auch
zu anderer Zeit . Illtistr Prosp .-k . e kostenlos .

IBLSBUhE

W r laben unsere perehrl Mitglieder
ja der am Latnstaq , den 28 . Februar ,
2 « Uhr , im Aartensoal kes ^ riebtichshot
stattfindonotn

6eneral.UGPSsmmiunB
eißEhenft ent .

Tagesordnung :
1 . Wrtbäft *- ttttb » aRenfcerid ) t .
2 . vrratung eittfleganftene »

Anträge .
». Wahl de» Gesamtvorstanbcs .

verichicbknrs .
Anträge müssen dir TieuSiag , be »

24 . Februar 1031 , bei der Berw ltung
eingercicht sein . itts

Um vollzählige » Erscheine » tairb ge¬
beten . Die Verwaltung .

ASS. ULWviöiö K0RZ8H -

haus

EMVpachi

Freitag , den [ sO ^jTebruar, - 0 Uhr

Klavier -Abend

Anna Kremar
■u * Prag

Soarilltl : Canriccio E -dur und Sona ' e
A-dur

■Wh : Präludium und Fuge g-moll
Beethoven : Mondschein - Sonate
Chopin : Ballade t-rnoli , Noc urno c-moll
Lleit : Pasaninl - Etüde E-dur
StrawlMKy : Russisch Tanz a . Petruschka

Konzertflügel Steinway u - Sons
von H- Maure - 1764

Karten zu 4 -. 3 3u, 2 2V. 1.f 0. i .10 u . 9< Pf st-
mder Buchhandlung dloOtOHl am Merrt -
platz und bei Kort ■OlttOIOI, Waldstr * 8i

ameiter-Gesangverein.Freideit
*

Baden -Baden
Rosenmontag , den 16. Februar
abends 8V * Uhr . i . sämtlichen
Sälen der Brauerei „Bietzer “

Großer
Maskenball

2 Jazzkapellen 2
ImBierstUbl : ScnrammelmiislR
Eintritt : Mitglieder fiO Pt ? ., Niehtmit ? lieder 1 -

Mäßijre Preise — PoUreisiunde -Verlöngeninp

itehnii musiHuntemcm
b . d . Musiklehrei -uchatt d . Deutschen
Musikerverbandes Lehreradressen
erhältl in den Musikalienhandlungen

Luisenschule
Haushattungs » und Fortbildungsschule

Karlsruhe «Badem
Etto - Sach «- rtraße S , Ecke Mothhliraße .
Gründliche Unieiweisung in der Hauswirt -

schast. im Aachen >owie in Handarbei en (Boi -
stuse zur bäuelichen Berutsausbildttn -v Weile -
biibung in Zchulfächern . Hanbeisschulunterricht

A « 27 . April 1031 beginnen :
I . der JahreSkur «.
2 ein hauswtrtschastlicher Souderkurs sür

Fortgeschrittene : Dauer 8 Mouai «.
Au »sühriiche Satzung und Aurkunjt durch die

Schulleitung . 64t
Bad . shranrnbrrein vom Roten Kreuz .

Karlsruhe - - andrii - Vereiu .

dunkep s Ruh -Oeien
Junker & Ruh homb. Herdeu. Basnerde

stets neueste
Ausführungen

Monat 1. Raten von 6.- M
an . Beamtenoank an -
gesehl . Gaswerksbe -
dinrungen . Fachgem
Aufstellung . Eigene
Reparatur - Werkstätte .

HariFr.AiexJiiüe'
Karlsruh« Amaiienttr . /

Telephon 1284 — ( »fpründet 189«

Woisansweiuer Anzeigen
Stammholzverskeigerunp

Die Gemeinde Wolsartsweicr versteigert an
Montag , de » 1 « . Kedrua « d» . I » ., vor -
mittag « >-rlO Uhr im tstcmeinbcwaU » sotgen
be » Stammholz :
26 störten 11. und I V » laste zns . 12 .71 km
12 Buchen , 1 „ Hl . . „ 15,68 ..

E chen 111 . » laste
*11- UN» V.
Il ' . IV.

V . « laste
IV .

Ster Akazien

Heute bis Mittwoch den 18. Februar . jeweils 8 30 Uhr

Sonntag 2mal . Q and 8.30 uitr
gasinnchl !

Der Piccolo m Mm lsm“
Eire fidel ® Sache

Durchs HOdental zum Wintersport
Ju endfrei Hauskapelle

Kartenvorverkani - Musikhaus Fritz Müller . Kaiserstraße . KOIt-
WtlUtl , UlBi'derpietZ 4d und im Büro : Klauprechtst aße 1

Sonntag , den 15 . Februar , von 16 ' — 18 Uhr :

aroBesnumoristischesKonzeri
der Harmoniekape ' Ie - Leitung Hugo Rut Otpn . Ein ritt
60 Ptg . ie Person einschl . Vergnügungssteuer - Vorverkauf
bei StadtgartenkBSsier Bronnei nördlicher Stadtgarten¬

eingang . 453
Der gesamte Ertragfließtder Notgemeinschaft Karlsruhe zu

Gefunden
Goldener Ohrring .

Adz« holen durch Eigen¬
tümer , i . Bolisireunod

Oünq . ftnm sucht Be -
eg -chästigung in trauen ,
losem Haushalt Angeh
» .Nr 171 la .b .DolkSirdb

Ufaren-scbalt
roher , lohne

scnreirer- 'K.';
mit Werkzeug , wie neu
billig ahzugeben [ 176s

Jiähringerstr . 4 « I

3Ä :Betten
HolSch 1. frim Kinderbetten

olot 5 «UlmaU*v.Chai »ei . tun
1 den . Teilzahlg. Kat&l. fr'itiemnähetfabnk Suh * 'Th

Weiher Bett mit Rost .
Matr . n . Kovik z . bill
-Lrris d . 25 .4 zu verk
iSartennr 6. 4 St rechts

KindermuWttel!
nütg zu verkuuien
Kar !str . l3 6 St l -hl8 !,

lf

Spareinlagen nimmt zu den günsiigswo
Bedingungen von 1. — RM . an

Bank derArbeiter,
Angestellten

und Beamten , A.4
| Alle Arbeitergelder nur ln die Arbelterbank J

Bank der freien Gewerkschaften
Zahlstelle Karlsruhe

Volkshaus , Schützenstraße 16 , III . Stock , Zimmer Nr . 5

Telephon 5142 . Täglich geöffnet von 9 bl » 12 , und (mit Auenehw»

Samstags ) von 15 bis 18 Uhr

SPARKASSE

Anzug genageu .miltt
ÄröHe. in « ran oder
-raun . z. kaufen gesucht
Seefrted . Do -NaSstr . 2 :-

Atisuerkauf
wegen GesciiättsueNegung

14a mm !

TVifc MU446CH Am * bäumen !

TlocA mag xhzgeweoetie Sie ^ e . . .

Schlafzimmer
POllert , mit 180 cm br. Garderobe -
Schrank , mit Innenspiegel

Schlafzimmer
ElClie . 3 tOrig , mit Innen- oder
AuBensplegel

Schlafzimmer
Eiche , Nußbaum und Birke
imlt.

Zum Moninger
Ueber die Fastnachtstage
in allen Räumen

Grosses
Fastnachtstreiben

Fastnacht - Sonntag
Fastnacht - Dienstag

Frühschoppen-Konzerte
Im Aussschank : Der beliebte MAIBOCK hell

R̂edatMuU tRmg &of '
Karl - Wilhelm - Strasse Nr . 5°

Fastnacht - Sonntag ab 6 Uhr

mit humoristischem Kon * ert 9 )

Rosen - Montag : ^
Fastnacht Dienstag , abends :

FASCHINGS - RUMMEL
Kapelle Abteilung Musikverein Karlsrtihe &

MW
^

Herrenzimmer , Speisezimmer , Küchen
und Einzel - Möbel in großer Auswahl

Die Hölle
von Caye -U*1
'das Schicksal eines Legionär *1- P , e '* '

Volksfreundbuchhand 1
^

T . I- ? 02

1780

6 Akazien
3 Eichet»
1 Erle
1 Dapvel
ferner 6

« utzhflz.
Wolfartsweier , den 10 . Februar

Der • fmeinberat .

und

2 .07
3,73
3,31 .
0 .1.3 .
t !,6 .

Tter Eiche
4 .'

1031 .

ALOIS NOLD :

herab¬
gesetzt

Karlsruhe .Waldstr . 28 /Preise

ladnacßU -
TÜuMe

fidierstrane 13

EIN OFFENES
WORT AN ALLE
LU IS S OTTO 2 mein oo

1 Schmalz
i

Ptd
zeisamman ;

Samslag abend *
14- Februar 1931 * 0 .30 Wir

haus
Karlsruhe

Ä»« gaschingsprogramnt de#
Slatfee SSauer

Miimial!
Sonntag nachmittag *
16. Fehruar 1931 »« Vhr
Sonnla « . b,-nd,

> ^ (iljjKjdyi

Äüü ‘
«

“t ,. . Rcsenmomaostiaii
u

'ÄS ^
^ ^ ÄFasciiiiigsKBBzefi

Dienstag abend *
70 30 Ulir

Rei den Abendbällen Tanz in den oberen Sälen und im Ratskeller -
Sonntag und Dienstag nachmI tag Tanz im Ratskeller - Kapellen
F ' anz Osseneg und Kidelitas -Band -Julier . Bei den Absndbal en Ein
tritt jeweils RM- ( .—. Dienstag nachmittag und Sonnlag nachmittag
RM . - .60, Kinder frei . Bei den Abendbällen Kostüm oder Gesellschafts¬
anzug Apachen lind anstößige Kostüme nicht »ngelas «en . Tisehbe -

teltnn -»pn u - Karten mit dir Oie Abendverans ’a tungen tägl . a t 13 Uhr .
'a . » . n r , „ ( i a iln n g Pn ffeSffnel

E t u „ euer Beruf

Die mod . Kunststrickerei
aul der rn:i

„Femiua -Strickniajchine"
unt ardigeWesten . -Lullover StriäNeidei

SVortartit . bringlhohDerdiensl Leichter »
iernbar Günst Bed . -Fioirtekt grai . u franlo

T r i k o t » g e n - und S ! r u m v I s a h r i k
Xe her & Fohlen , Saarbrücken 8

Uhren alter Ar

werden fue i-münn sr ! '

Sronint und Äußgrst
IBffg repar ert bei

J . Gelmann
Eigene Reparatnrwert -tftttf
ZShringerstraoe 33
An1 nd vo A iboJ «

VORBEUGEN
NICHT ABTREIBEN
IIX RATOSBIR FOR WiUUTUIW )

wSSSWi ^ m
130 bis 145 . Taufen ». Erweitert und mit
Heichnungen versehen . Preis SS Pfennig.

volksfteunö - SuchhanSlung
Waldstratz « 2S * Fernruf 7020/21

H . . . und51 * Rabatt

Plannbut !
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SeschichtskalenSe*
14. Februar . 1400 Richard II . von England ermordet . — 1488

f-Iobann Gutenberg . — 1780 *Engl . Nationalökonom Mattbus . —
1779 Englischer Eeefabrer Look ermordet . — 1826 -fSchriftsteller
Sobann Falk , Begründer der ersten Anstalt für verwahrloste Kin¬
der . — 1922 Grobe Aussperrung in Dänemark . — 1928 f-Aegypto-
loge E . Schiovvarelli .

18 . Februar . 1748 *EngI . Bolksw . 2er . Bentbam . — 1764 Friede
von Hubertusburg (Ende des 7jährigen Krieges ) . — 1781 sDott -
bold Evbraim Lessing . — 1911 fM - Eicherich (Kinderbeilk .) . —
1916 f-Adolvhe Degeyter , Komponist der Internationale . — 1921
fLqriker Ernst Ziel .

( ine Verordnung über die Festsetzung
der Wiele

Don Regierungsseite wird mitgeteilt : Rach Anhören der
Hausbesitzer und der Mieter sowie der Gemeinden hat der
Minister des Innern mit Zustimmung des Staatsministe¬
riums eine Verordnung erlasien, wonach der Vermieter
berechtigt ist , vom 1 . Februar 1931 ab die Gemeindegebüh-
ren (Wasserzins. Gehweg - und Strahenreinigung , Müllab¬
fuhr , Grubenentleerungs - und Schwemmgebühren. Schlamm¬
kastenreinigung ) insoweit auf die Mieter umzule -
a e n , als sie zusammen mit der Staats - , Gemeinden- und
Kreissteuer , der Landes , und Ortskirchensteuer, der Umlage
zur Gebäudeversicherung und Wasserschadenversicherung den
Betrag von 28 Prozent der Friedensmiete übersteigen ; die
hiernach zulässige Steigerung der gesetzlichen Miete darf jedoch
5 o . H . der Friedensmiete nicht übersteigen, somit für Woh¬
nungen nicht über 125 v . H . der Friedensmiete und für ge.
werbliche Räume nicht über 139 v . H . der Friedensmiete hin¬
ausgehen . Die Umlegung auf die Wohnungen und gewerb¬
lichen Räume der Mieter unter Einschluß der vom Ver¬
mieter benutzten Räume hat nach dem Verhältnis der Frie¬
densmiete zu erfolgen . Falls eine Umlegung hiernach zulässig
ist . werden die Bürgermeister den Hundertsatz der Steigerung
bekanntgeben. Für das mit dem 31 . März 1931 abschließende
Rechnungsjahr darf eine Umlegung nur noch zu zwei Zwölf¬
teln erfolgen. 4r

Diese Verordnung kommt den Wünschen der Hausbesitzer
sehr weit entgegen und wird zum Anlaß genommen werden,
die Miete zu steigern. Für die Mieterschaft besteht des¬
halb aller Grund , auf der Hut zu fein.

Oer Führer in Verlegenheit
Der „geheimnisvoll «" Waffenfund »wischen Karlsruhe und Neu¬

reut . den entdeckt zu haben der Führer bekanntlich als grobes Ver¬
dienst der Nazis charakterisierte, hat scheint , doch sein« recht un¬
angenehm« Seite für die Nazis . Der Führer ist nämlich sehr
kleinlaut in dieser Angelegenheit , trotzdem er in der Meldung über
den Fund selbst recht grobe Töne angeschlagen hat . Es bat den
Anschein , als ob es den Nazis und seinem Führer nicht recht wohl
ist bei der Sache, denn was er bisher noch über den Fund bracht« ,
war lediglich ein geistlofes Geschimpfe über den VolksfreunL und
über die Polizei . Auch in seiner Freitagsnummer übt er sich wie¬
der im Schimpfen und tischt seinen Lesern das blödsinnig« Märchen
auf , datz die Polizei mit Eifer jeden Wink des Volksfreund befolgt.
Wir bedauern nur , datz der Führer nicht recht hat , trotzdem wir
von der Polizei eine derartige Einstellung gar nie verlangt haben.
Aber der Führer schreibt ja schon zu regulärer Zeit recht viel
Faschingswitze, warum soll er denn nicht in der richtigen Faschings¬
zeit sich noch viel gröbere Karnevalsscherz« erlauben dürfen .

Wir können dem Führer versichern, datz nicht nur der Bolksfreund
und wahrscheinlich auch die Polizei über den Wasfenfund ein« an¬
dere Meinung haben , als wie sie dem Führer beliebt ist , sondern
auch die übergroße Mehrheit der Bevölkerung dentt ganz genau so.
Es ist überhaupt eine ganz verflixte Geschichte, datz selbst die Polizei
denken kann wie sie will und datz ihr die verdammte Revublik
sogar noch das Denken freiläßt , ja daß sie sogar mit dem Volks-
freuNd derselben Meinung sein kann. So etwas wird es natürlich
im Dritten Reich nicht geben, wo einfach die offiziös abgestempelte
Meinung Adolfs des Groben jeder zu befolgen bat und auch als
seine Meinung anseben mutz. Aber da wir nun einmal noch nicht
so weit find und auch nicht so weit kommen werden, mutz der
Führer es schon der Bevölkerung überlassen, in der „geheimnis¬
vollen" Waffenfund-Angelegenheit eine eigene Meinung zu haben.
Es ist schon so , bei diesem Waffenfund haben nicht nur die „Ver¬
lierer " ibre Sorgen , sondern allem Anscheine nach in nicht min¬
derem Maße die nationalsozialistischen „Finder "

. Aber es wird schon
Grund dazu vorhanden sein !

Zum Waffenfund selbst macht ein Leser unseres Blattes den Vor¬
schlag , daß Mir Ermittelung der „Verlierer " die Aussetzung einer
Belohnung gam am Platze wäre . Er schreibt mit Recht, daß
die Sache wichtig genug sei , um ein« Belohnung auszusetzen und
glaubt , datz sie ihr« Wirkung nicht verfehlen wird .

Nus Organisationen und vereinen
Mäunergesaugvrrein Karlsruhe e. L .

»Nicht Arbeit bringt dte Freud ' allein — Auch lustig macht ' man 'mal
gern sein . " Dieser zeitgemäß« Wohlspruch hatte am vergangenen Senns -
tag Besitz ergritzen von der Mcbrvett der aktiven Mitglieder und führt «
fl« mit ihren Angehörigen zu lustiger Tagung im BercinSlokal zur »Gol¬
denen Rronc * zusammen . In bunter Folge sührt « dar Programm bald
zum Original -Landler -Quartett aur Oberbavern , bald machte eS un» wie¬
der mit dem schwarzen Meister edler Singkunst aur Owarnba vertraut ,
lH folgten Pantomimen , die uns einerseits den Ernst der heutigen Leit
vor Augen sührten , andererseits wieder erkennen ließen , war in sonst
ruhigen Leuten stellt , wenn sie sich geben, wie sie sind und einmal ricdtrg
aur sich berauSgeben, um sich selbst zu überragen — siebe Bildergalerie .
Tarnt waren er wieder Solopartien der Mitglieder Kornmüller , Rudloss
und nicht zuletzt der »Michers vom Abend"

, Mitglied Graf . In trcsscn-
den Stückchen trugen sie zur Hebung der allgemeinen Gcmvtlichlcit bei
und lieben mit den gemeinsam gesungenen Lieder» , deglcttet von der
Haurkapell«, die . groß« Familie ein großes Ganzer werden . Sin « Prä¬
mierung edler VercinSgrößen konnte bei solch wichtiger Tagung nicht ver¬
gessen bleiben und steigerte natürlich di« gute Meinung der besseren Hälf«
len sür ihre Pslegbcsohkenen. Au früh war er , wie man hörte , alr oet
Borstand kurz nach Halb die Sitzung ausbob und versprach, bei anhal¬
tender Aktivität der Mitglieder diesem Versuch ein« Tagung in größerem
Rahmen folgen zu lassen . Kurz gesagt, er war einfach — sauwer .

Neues Leben im Reichsbanner
Die Ortsgruppe Karlsruhe hielt am Montag , 9 . Februar 1931,

ibre diesjährige Generalversammlung ab . Sowohl der
glänzend gute Besuch der Veranstaltung als auch die disziplinierte
Durchführung derselben erlaubt der Berichterstattung einige allge¬
meine Betrachtungen vorwegzunehmen. Wieder einmal haben die
politischen Berhältnisie unseren Revublikanern ihre Lage rechtzeitig
und richtig zum Bewuhtsein gebracht; der glänzende Besuch legt
Zeugnis dafür ab. Es mühte ia auch mit dem Teufel zugehen,
wenn die geschulte Arbeiterschaft und die überzeugten Republika¬
ner den Ernst der Situation verkennen, und nicht ihren Mann
stehen würden . Schließlich geht der ihnen aufgezwungen« Kamps
nicht um romantischen Plunder und blauen Dunst, vielmehr wissen
sie um was es gebt. Diese Generalversammlung dürfte den lebten
Zweifler derüber belehrt haben , daß die verantwortliche Leitung
im Reichsbanner und den Gewerkschaften nicht müßig waren in
den Vorbereitungen zur Abwehr umstürzlerischer Bewegungen . Das
überraschende Moment wird gegebenenfalls für unsere Gegner nur
sein, daß alles ohne groben Lärm und ohne Provagandatricks vor
sich gegangen ist . Die von Io vielen Ungeduldigen , und mit der
früheren Passivität des Reichsbanners Unzufriedenen erwartete
Gelegenheit zu Taten ist nun da ; Gebrauch davon zu machen ist
jedem Sozialist und Republikaner geboten , der sich als solcher ge¬
nügend ausweist . Man wende sich außerhalb den Zusammenkünften
an den technischen Leiter , Kam . Sammet , Zirkel 20, oder an den
Kam . Ries , Metallarbeiterverband (Friedrichsvlatz) .

Ueber den Verlauf der Generalversammlung wäre als Wichtig¬
stes zu sagen : Kam . Hosfmann gedachte eingangs der im Berichts¬
jahr verstorbenen Kameraden , deren ehrenden Nachruf die An¬
wesenden stehend anhörten . Es sind dies die unvergessenen Kame¬
raden Dr . Haas , M . d . R . und Gründungsmitglied , ferner Banner¬
träger Fottner und unser überraschend schnell verstorbener Kam.
Marx . Entsprechend dem Ernst der politischen Lage und der für
uns daraus resultierenden Aufgaben ging Kam . Homnann nicht so
sehr aus Vergangenes ein, vielmehr dafür auf unsere Zukunsts-
aufgaben . ^

Der Mitgliederstand bat in den letzten Wochen einen über¬
raschend große« Aufschwung genommen.

Die schweren Zeiten brachten der Revublik in der Reichstagswahl
1930 eine Niederlage , die dem deutschen Volke größere Wunden zu
schlagendrobte. Wir haben mit Erfolg zum Gegenstoß angesetzt
und stehen beute vollkommen gerüstet den kommenden Ereignissen

gegenüber. Eine Entschließung des Zentrums , in ähnlicher '

wenn auch getrennt von Sozialdemokratie und Staatsvartei "
zugeben, unterstützt vorteilhaft unsere Absichten . Ein Scheiden
christlichen Gewerkschaftsführers Faßbeirder gibt Kenntnis da^
daß die Vorbereitungen vor eint

Kam . Hamburger erstattete den n a , , e n o er , m », ^ " aab-
Rücksicht aus das abgekürzte Geschäftsjahr keine günstigeren o .
f««4 f.*** In » v» RiA (jUf ♦» ->len ausweisen kann als
Wendungen durch eigene
den gemacht worden . E-
vortrag als Gewinn in
werden . In Vertretung

Schul'das Vorjahr . Immerhin find
Haushaltmittel gedeckt und keine
konnte im Gegenteil ein kleiner Sou
das neue Geschäftsjahr übermMV

für den infolge Todesfall verbinde»
werden , ^ n Berrrerung für oen iniorge ^.ovevfuu s>« u
technischen Leiter Kam . Sammet erstattete Kam . B u l l nt
den technischen Bericht. Kam . Uicker stellte im Namen der
visoren Antrag auf Entlastung , da die Kassengeschäfte termiu '

mäßig gevrüft und jeweils in bester Ordnung befunden
Kam . Hosfmann sprach den übrigen Mitgliedern des Porftan ^
besonders dem Kam . Sammet , seinen herzlichsten Dank aus
ihre treue Mitarbeit und eröfsnete
beteiligten sich in teils kritischem , mehr aber in
Sinne die Kam . Rieger , Schmidt . Stenz und Dr . Friedberg .
Antrag auf Entlastung fand einstimmige Annahme . „

Bei der Neuwahl des Vorstandes erhielt Kam . H o ff iss ? .»,,
s verdiente Vertrauensvotum der Ortsgruvve . die ihndas

mig als 1 . Borsitzenden wiederwählte . Als 2. Vorsitzender - .
Kam . Stutz vorgeschlagen und gleichfalls einstimmig gew <tM '

„
Zu Schriftführern wurden die Kam . Baust und Bür ». ._et

Kassier der Kam . Nies gewählt , da Kam . Hamburger sich 1“ %
flD! --- _ i Xj . 2,1 03tittn ] •

kllU 'Wiederwahl nicht bereit fand . Zu Beisitzern wurden nach
Vorschlag des Vorstandes gewählt die Kam . Stenz , Vra -
Hamburger . Bullmann , Kraus und Claus , und
Vertreter der Organisationen neu hinzu die Kam . T r ü st, ®Aj <_ — — • — - — srolRevisoren wählte llu'

Baldeswielerlenburg , Koch und D e i ß l e r . Als
Ortsgruvve die Kameraden U i k e r .
Krämer .

Kam . Hofsmann sieht in dem neugewählten Vorstand
größerte Basis , auf welcher in engster Zusammenarbeit nt» * .f,
leien und Gewerkschaften die neuen , größeren Aufgaben der v

gruvve zu bewältigen sein werden. Mit einer Aufforderun» ^
regster Mitarbeit aller Kameraden schließt Kam . Hoffmonn
vorzüglich verlaufene Generalversammlung .

'

Nazijchwinvel
Der Führer hat in seinem Schaufenster in sensationeller

Aufmachung den Schwindel ausgehängt , daß die Nazireichstags -
abgeordneten ihre Diäten den Erwerbslosen zur Verfü¬
gung stellen. Nun ist doch bekannt , daß di« Herren Nazireichstogs-
abgeokdneten ibre Diäten schon für den ganzen Monat Februar
abgehoben haben , sobatz also von Reichs wegen über diese Gelder
nicht verfügt werden kann, und devWufolge auch die Erwerbslosen
nichts erholten können. Aber so wird nun einmal von dieser Seite
geschwindelt, denn Lüge und Schwindel find ja bekanntlich die
Grundpfeiler der ganzen Nazipolitik .

Diejenigen Erwerbslosen , die glauben , daß ihnen aus den
Diäten der Nazireichstagsabgeordneten etwas zufällt , können recht
lange warten . Die Herrschaften haben es recht eilig gehabt mit
der Abhebung ibrer Diäten , södaß das Reich nicht in der Lage ist,
von den Nazidiäten auch nur einen Pfennig an die Erwerbslosen
abgeben zu können .

Kombinierte Funktionärverlammlung
Sonntag , den IS . Februar » vormittags 9.30 Uhr , findet

im Lokal znm „Volkshaus " eine außerordentlich wichtige

Sitzung
für alle Funktionäre , der Partei und Gewerkschaften»
sowie aller übrigen Arbeitttkorporationen und des „Afa -
Kartclls " statt.

In dieser Sitzung wird der Reichstagsabg . Gen . Miau «
über die neuesten politischen Entscheidungen und die letzten
Vorgänge im Reichstag berichten.

Die Funktionäre oben angeführter Organisationsgruppen
soweit pe auf dem Boden der SPD . stehen, werden dringend
gebeten, an dieser Veranstaltung teilzunehmen .

Auch die Mitglieder des Landtags , der Stadtratsfraktion ,
sowie des Bürgeransschuffes werden besonders ersucht , an die¬
ser Veranstaltung teilzunehmen .

S .P .D . : Koch . — A .D .G.B . : Schulenburg . —
Afa -Kartell : Patzig .

( :) Ein Sechszigjiihriger . Der städtisHe Arbeiter Vinzenz
P r e st e l begeht am 15. ds. Mts . seinen 60 . Geburtstag . Trotz
seines Alters versiebt er beute, neben des Tages harter Arbeit , noch
gewissenhaft für feine Organisation , das Amt als Unterkafsier. Ja
man kann, ohne Prestel zu loben, sagen , daß er nicht nur einer der
Aeltesten, sondern auch einer der besten Einkassierer des Eesamt -
verbandes ist. Schon eine Reih« von Fahren ist auch Prestel
Abonnent unseres Blattes . Unser« herzlichsten Glückwünsche und
Glückauf »um Siebzigsten . Kr .

Freireligiöse Gemeinde. Sonntag , den 15. Februar , vormittags
10 Uhr , spricht im Saale „Vier Jahreseziten ", Hebelstraße 21, Herr
Prediger E l I i n g über „Versagendes und wahrhaftiges Gewissen
im Lebenskampf" .Gäste sind willkommen.

Ringwmpse tm Colosicumtdearer . Heut« , 8 .30 Uhr , Ist der vorletzt« Tag
der internattoualen Rtnglämpsc . E« finden wiederum 3 Entscheidungs-
kömps« statt und zwar ringt Kap gegen Stolzenwald . Fehrtnger gegen
Thomson sowie Wtldman » gegen Kisch. Außerdem findet ein Stierkamps
statt und zwar werden Wildmann und Kap einzeln versuchen , einen Stier ,
der von den Babnhofwirlen Wimmer und Pfister zur Verfügung gestellt
wird , aus den Rücken zu zwingen . Morgen Sonntag , 8.30 Uhr , finden
alsdann die großen Schlußlämpfc statt. Die ringenden Paare werden von
der Bühne bekannrgegeben. — Ferner macht di« Direktion daraus ausmerk-
som, daß er ihr gelungen ist , sür die Aeit vom 16. bis 28 . Februar ein
Wiener Gastspiel zu verpslichten. Bon den prominenten Künstlern sind be¬
sonders hervorzubeben Margarete Slczak sowie Harry Payer ,
beide vom Theater an der Wien . Zur Ausführung gelangt die lustige
Komödie »Viermal Ehe" . Vaudeville in 3 Akten und 6 Bildern von Kurt
Brauer und Hugo Wiener , Musik von Dr . Egon Neumann . Die Mustk

von Dr . Egon Neumann , der selbst am Dirigentenpult stebt , 6rinjJ, tpci' '
Anzahl neuer Schlager , di« «n kürzester Zeit überall zu bören sein w»

Veranstaltungen
Im Vollshaus Er¬

gibt s über die Faschingstage großes Karnevalstreiben . 21»* ^5,
bereitungen sind getroffen , daß sich jeder Besucher aufs -^ t«
sieren kann. Dazu kommt — was für den Geldbeutel sicher
ist — daß kein Eintrittspreis erhoben wird und
noch der alt « Biervreis feine Geltung hat . ^

Der Maskenball der Concordla findet beute Samstag in
Räumen der Städt . Festhalle statt und versprich , der Besuch
zeichneter zu werden . Alle Bälle der Concordia erfreuen sich 6*^ » »a
liebthelt und ist für heule di« Nachfrage nach Karten von auSwä»>

^^ z
sonders groß. An der Abendkasse treten erhöhte Preise in Krast.
Näher« stehe Plakate und Anzeigen.

Kasse « Bauer . Traditionsgemäß bewegen sich die Faschings^
"

{tit|
tungcn der Kasse« Bauer aus besonderer Höhe. Geeignete Räu " '

tj*
originelle Dekoration , di« fabelhaste Kapelle Franz Oscncgg t <\P
FideliiaS -Band -Julier und vielerlei Sonderdarbietungen haben 1
Publikum den lebhaftesten Anklang gefunden . Di« eigentlichen 0 °'

„ j
tage von Samstag dir zum Dienstagrfchlußball sieben wiederum 0“

Zeichen heitersten Frohsinns und sorglosester Leichiberzigkcit. . li"
lerer Volk in muntere Gesellschaft und munteren Räumen . Ray»

Inseratenteil der Blatter .
Großes humoristische» Konzert in der Frsthalle . Am Fastnachv

'̂

dem 15. Februar , sind« , in der Festdalle, von 15.30 dir 18 Uhr.
humoristischer Konzert statt , ausgesührt durch die Harm »» » t<
unter Leitung der Herrn Hugo Rudolph . Vorweg sei bemerkt, u n ( ’

gesamte Reinerlös aus dieser Konzerwcranstaltung der fl
Notgemeinschaft zuflietzt . Wir machen di« Freunde « ' "iLtfl %|
gencn Humor » auf diese Konzertveranstaltung besonders
denn die Harmoniekapell« hat es von jeher verstanden , bei Verani » $ t
dieser Art nur Bester zu bteten und so wird der Konzertbesuchcr
diesem Nachmittag voll und ganz auf seine Rechnung kommen -

Maskenball de« Musikvereins Harmonie im „Kühlen Krug" . ^ Ltih
verein Harmonie veranstaltet am FastnachtSsonntag , ab 7 Uhr ^ «n

»Kühlen Krug " einen großen Maskenball . Alle Mitglieder ,
Gönner des Vereins irrsten sich hier zu lustigem und frödlichan̂■ *

!<%,
treiben , der alltäglichen Sorgen einige Stunden vergessend.
den Besuch der Veranstaltung zu ermöglichen, sind die Eintritt »»'

nieder wie möglich gehalten . (Siehe auch die Anzeige.)• —» • •» — - o»—, c ->»- --- - v—-- t - — ^ —— r,- --
Ringkämpfe im Colosscumiheaier. Auch die gestrigen 3 Ents« ^ V

kraft aus . Wildmann siegte A,
Küpper . Größe « Interesse f“ 11» je«

gcgnung zwischen Stolzenwald und Fehringer . Als Siolzenwow
kämpse übte» große Anzlehungskraft aus . Wildmann siegte ^
nuten durch Doppelnelson über

octviiuct um inuu/uycui « isUfti yuue uuu vit -nt th flji' -vl
der Luft schwebte , zog Fchringer einen Armzug und Stolzcnwa ' "

z>v>'
siegt . Nicht minder große» Jnieresie fand auch diy Enischeid»»« ° ivss' ,
Kop und Thomson . Thomson , der Kop mit Doppelnelson Vuf v
überraschend von Kop nach 47 Minuten durch doppelten Slrmzug
Schultern gebracht. i

Lichtspielhäuser ;
« adische Lichtspiele fllrf

ngcn über Fastnacht «Ine ganz reizende, lustig« Gcschi^ « i ' V
n«n Provinzstadi . in die «ine BeiNner Hochsiaplerin ^

«tne
i u i " unternimmt . Schon glaubt man . daß ihr »Alles am

zt . Da bat sie aber die Rechnung ohne den ". Piccolo jf
ven" gemacht , der die . Sache" anders ausgehen läßt .
; nicht verraten , das statt« , gut« Spiel der «kstzelnei, '

„(K»
Neu vergnügte Stunden bereiten . Im Beistlm macht tna „ st
Sflug zum Wintersportlreiben aus den Fcldbxrg und
>as von unscrm immer wieder herrlichen Schwarzwald . qiv pte
gend Zutritt bat . so wird der Besuch des KonzertdaM"

bmittag 4 Ubr oder auch abends 8-30 Ubr für manch«

schingsfrcude bedeuten.

Schauburg fl -A .
Infolge großer Äkachsrase wird der Tonfilm „Adleu ,
rdeoffizier" nochmals bis einschließlich Sonntag g"
r ÄtTm T7tirf + inmif htp ^ ttt

I Aus der Stadl 3)urja
I . - . ....

SA2 . , Kindersreunde und Junglozialisten .
9 .30 Uhr Probe im Jugendbcim . Es ist Pflicht etn u
erscheinen . .

X Jakob Finkeistein s b. h. ioilti , Koks, Brild Holz
AAUAi

Kaiserstr . 231 (Ecke Hirschstr .) ^
----- Fernsprecher Nr . 6275 ^
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Mb Tarnerscliatt Karlsruhe , Abteilung Riiihihurg

Müs -Chor Karlsruhe West e . u .

Mne Samstag abend 8 Uhr im „ Drei IMeiMl“ arofler FaschingsBall
^ Berkehrsunfiille

Sreiioa vormittag stieben Ecke Bismark - und Seminarstrabe
t>lK ^ eesonenkraftioagen zusammen , weil sich einer der Führer

tn , Ble Vorfahrtsbestimmungen hielt . Beide Fahrzeuge wurden
Stkr « Tin 5 Jahre alter Junge , der im Wagen seines
'ix "fEuhr , trug Schnittwunden im Gesicht davon . Man brachte
"'die? ,. benachbarten Arzt . — Aus der gleichen Ursache kol-
in, ll, ;

, ®n Kriegs - und Hirschstraße vergangen « Nacht zwei Per -
IiiLt " ^ tvagen . ®* * Wagen des schuldigen Fahrers wurde nur
»enV»

1 Wagen des anderen dagegen schwer beschädigt . Perso -ramen nicht zu Schaden .

g Diebstähle
te,? vci4a8 wurden zwei Fabrraddiebstähle angezeigt . Ein Fabr -

ItintrT berrenlos aufgefunden . — Aus einem in der Kanonier -
gestellten Kraftwagen eines Kaufmanns entwendete ein

«i», ^ " ster Täter am Freitag abend nach Aufreihen des Verdecks
Itii, ^ sisetasche mit verschiedenen Reiseutenfilien und eine wo ! «
^ an, l .im Gesamtwert von etwa 40 Jl . An der gleichen Stelledie gleiche Weise war demselben Kaufmann vor einigen
«y, 'chan einmal eine Reisetasche mit Toilettenlachen im Wert

euiwendet worden . — Aus einem Hausgang in der
wurde am Freitag vormittag einem Reisenden eine

mit Mustern im Wert von 50 Jl entwendet . — Am Don -
StyC®. wurden um die Mittagszeit aus dem Garderoberaum des
*>>Itz,

"
^ ubauses am Parkring Kleider im Wert von etwa 40 Jl

Qm Freitag abend wurde einem Studenten aus der
i«, A??be *obe des Botanischen Instituts der Hochschule ein Mantel
Mus 0on 45 ^ gestohlen . — Aus einer Sattlerwerkftatt inlm

. entwendete ein unbekannter Täter , der sich durch Ein -
ftuo r Ewer Fensterscheibe Zugang verschafft batte , Sattlerwerk -^ «n Wert von etwa 30 Jl .

vorläufige Wettervorhersage
tz

der vaüifclien Landeswetterwarle
^ E>, dwesten dringen kühlere Luftmassen volaren Ursprungs
l i,fbri,rf ? a oor * b*ren Zufuhr durch eine über Frankreich liegende

begünstigt wird . In unserem Gebiet stehen weitere
^

eialle Aussicht .
^ Absichtliche Witterung am Sonntag , 15. Februar ; Weitere

Schneeberichl
Bericht der Badischen Landeswetterwarte vom 14 . Febr .,

8 Uhr morgens .'
ill a . berg-Poststation : Leichter Schneefall , minus 7 Grad , 220 bis

, Schneehöhe , 5—10 Ztm . Neuschnee , Pulver , Schi sehr gut ."-' iO Achter Schneefall , minus 3 Grad , 50 Ztm . Schneehöhe ,
-Orcrc . Neuschnee , Pulver , Schi sehr gut .

Höchenschwand : Leichter Schneesall , minus 3 Grad , 170— 180
Ztm . Schneehöhe , 10—15 Ztm . Neuschnee , Pulver , Schi sehr gut .

Bad Dürrheim : Leichter Schneefall , minus 4 Grad , 28 Ztm .
Schneehöhe , 5— 10 Ztm . Neuschnee , Pulver , Schi sehr gut .St . Georgen : Leichter Schneefall, minus 6 Grad , 75—80 Ztm.
Schneehöhe , 10—15 Ztm . Neuschnee , Pulver , Schi sehr gut .

Schönwald : Leichter Schneesall, minus 5 Grad , 100—110 Ztm.
Schneehöhe , 15—20 Ztm . Neuschnee , Pulver , Schi sehr gut .

'
Kniebis : Leichter Schneesall , minus 5 Grad , 95—100 Ztm .

Schneehöhe , 10—20 Ztm . Neuschnee , Pulver , Schi und Rodel gut .
Ruhestein : Bewölkt, minus 5 Grad , 150—160 Ztm . Schneehöhe,5—10 Ztm . Neuschnee , Pulver , Schi sehr gut .
Hornisgrinde : Trockener Nebel , minus 7 Grad , 180—190 Ztm .

Schneehöhe . 10—15 Ztm . Neuschnee , Pulver , Schi sehr gut .
Herrenwies : Bewölkt , minus 4 Grad . 85—90 Ztm . Schneehöhe ,

10— 15 Ztm . Neuschnee . Pulver , Schi sehr gut .
Bübler Höhe—Plattig : Bewölkt , minus 3 Grad , 70—75 Ztm .

Schneehöhe . 5—10 Ztm . Neuschnee , Schi sehr gut .
Dobel : Leichter Schncefall , minus 3 Grad , 45 Ztm . Schnreböbe ,8—5 Ztm . Neuschnee , Pulver . Schi sehr gut , Rodel mäbig .
Schauinsland : Trockener Nebel , minus 5 Grad , 120—130 Ztm .

Schneehöbe , 10— 15 Ztm . Neuschnee , Schi sehr gut .

Von zuverlässiger Seile wird uns mitgeteilt , dab die Schneeoer -
bältnisie im Moosbronner Gebiet ebenfalls als günstig zu bezeich¬
nen sind . (20 Ztm .)

Wasserstaus öes Rheins
Basel 35 , gcst . 15 ; Waldsbut 215 , gest . 1 ; Schusterinsel 83 ; Kehl

242 , gest. 2 ; Maxau 423 . gcst . 7 ; Mannheim 338 , gest. 20; Laub
über 200 Zentimeter .

Dag grobe Geheimnis
Den Passanten der Kronenstraße bot sich tn dieser Woche ein ganz eigen -

artiges Bild . Weiß vermalte Fenster mit originellen Figuren deuteten
auf etwas GebeimniSvolleS und Jeder fragte sich : » Was ist da loS ? ! '
Besonders Berwegene , die unbedingt hinter das Geheimnis kommen woll¬
ten . bedienten sich schnell entweder ihres eigenen , von Gott gegebenen
natürlichen Werkzeugs , oder sonst eines schnell entliehenen spitzen Gegen -
standeS und verschafften sich so ein kleines Guckloch durch die sonst « «durch -
sichtigen Scheiben , ohne daß sich dem spähenden Auge dar Geheimnis
offenbarte . Enttäuscht , aber voller Erwartungen , zogen auch diese ab .

Nun aber ist dar Geheimnis gelüftet . Eilige Hände haben das undurch¬
sichtige Weiß der Schaufenster entfernt und was sich jetzt dem Auge bietet ,
ist im wahrsten Sinne ein großes Ereignis . Man wußte zwar , daß die
. Debege ' umzieht , aber daß ste alles vorher noch so aus den Kopf stellt ,

haben selbst die groben Optimisten nicht ahnen können .
Unbarmherzig , ohne jede Rücksicht, hat der Preis -Diktator zwischen den

Riesenmengen von Waren gehaust und nicht darnach gefragt , was die Ware
gekostet hat . Nur ein Bestreben hatte er : Raus mit der Ware und wenn
auch halb verschenkt ! ' . So kommt eS, daß man nunmehr Preise steht , bei
denen man sich immer wieder fragen mutz : »Ist das denn möglich ? ! '
Anzüge für M 15.— , Damenkostüm « für Ji 6 .50, Herrenmäntek fürM 18.— , Sporthosen für M 2.50, und so geht es in diesem Rahmen weiter .
Kein Wunder , wenn man sich nach der War « schlage« wird .

Hetzte TlocfiücftteH
Wie lange noch Studentennnfug?

Der Freiburger Asta hält es für zweckmäßig , den randalierenden
Nazistudentei , in Heidelberg durch einen weiteren Vorstoß gegen
die Ernennung von Dr . Eumbel beizutreten , womit sie — entgegen
ihren Absichten — den Beweis erbringt , daß einmal von mabgeben -
der Stelle mit aller Entschiedenheit in das Treiben der Studenten¬
schaft bineingeleuchtet werden muh .

Tageskalenöer
Ser Sa-ialSem.ParteiKarlsruhe

Bezirk Weststadt
Am Mittwoch , den 18 . Februar , abends 8 Uhr , findet im »Mürt -

temberger Hof " unsere Bezirksgeneralversammlnng
statt . Tagesordnung : 1 . Vortrag des Genossen Reg .-Rat Stenz
über „Faschismus — Sozialismus " . 2. Geschäftsbericht . 3 . Neu¬
wahlen . 4. Verschiedenes .

Parteigenossen und -Genossinnen , sorgt für einen guten Besuch
r Versammluder lung . Volksfreundleser sind herzlichst eingeladen .

Hardtwaldsiedlung
Am Freitag , 20. Febr ., abends 8 llbr , findet im Schulsaal . Tele¬

grafenkaserne ein Vortrag von Direktor Professor Wilhelm über
„ Die Blütezeit des Absolutismus " statt .

Hierzu sind sämtliche Genossinnen , Genossen , Dolksfreundleser ,
sowie Freunde unserer Sache herzlichst eingeladen .

Bezirk Rüppurr
Ein Bildungsvortrag findet am Mittwoch , 18. Februar ,

abends 8 Uhr , im Kindergarten statt . Der Redner ist Gen . Direktor
Wilhelm . Er spricht über „Marxistische Literaturbetrachtungeu ".
Es gilt , Klarheit über das Wesen des Marxismus in weiteste
Kreise zu tragen . Dazu wird der Vortrag sicher beitragen . Es ist
natürlich Voraussetzung , dah unsere Parteimitglieder und Bolks -
freundlefer nebst Angehörigen es als ihre Pflicht betrachten, ' zahl¬
reich zu erscheinen . Eintritt ist frei .

Chefredakteur : Georg Schöps ! » «, verantwortlich : Polink . Frei -
ftaat Baden , Volkswirtschaft. « »« aller Welt. Letzte Nachrichten: « .
Grünebaum . Landtag . Gewerkschaftliche Nachrichten, Partei , Klein«
badische Chronik , Aus Mittelbaden , Durlach, Gerichts,eltung , Feuilleton .
Die Welt der Frau : Hermann Winter . Groß -KarlSruhr , Gemeinde.
Politik, Soziale Rundschau, Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk .
Heim« und Wandern . Auskünfte : Joses Etfele . Verantwortlich
für den Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtlich « wohnhaft
in Karlsruhe in Baden . Druck und Verlag ; AerlagSdruikeret

BolkSsreund G .m .d .H .. Karlsruhe .

| Todesanzeige |
S I,U -Ü früh -/«2 Uhr verschied «ach m

Leiden meine liebe Frau . Hete herzensgute Mutter | |

AlberlinaRoßwog §
U

* *Uet von 57 Jahren . Hj
« -tt/Ä ?' de >ertheim , 13. Feb . 1931. Mtte-«Iexanbra,tr. 17 M

Namen der tiesirauernden W
Hinterbliebenen : KB)

Wilhelm Roßwag S$
nebst Kinder ^ jjj

"°chw„? °erdig„ng findet Sonntag,n«» 3 lll)t bOm ^ oiicfhaiii
statt .
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Todes -Anzeige m
J,nfete„
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!S:.mit

.,CIn hierdurch allen W
Mitgliedern die traurige Wn>r, daß unser liebcrTurngknosje ^

, Hans Keller
^ >r tz, ^ snrre» Sraukheit erlege» ist,

,, Vüren in ihm emen rührigen"? snerten Genossen , dessen
5? »eii toir fi" S in Ehren halten

F astnacht imF riedrichsh of
Samstag und montan , ab >/-S Uhr

Karnevalistische Konzerte
mit Elnlairen

Sonntag und Dienstag , ab K Uhr im ganzen HauseFastnachtsbetrieb
verschiedene Stimmungs - Kapellen
Eintritt trat i Eininm ipm i

ueüer Fastnacht kommt Bor so beliebte Slnner - Bock zumAusschank
Fastnacht - Sonntag im Festaaal ab 6 Uhr BAI IEintritt 1 Mark DHLL

Anstößige Masken haben keinen Zutritt ! <787

^ Verloren
der vahnhofreftan

1 ÄinhfTrtifflrtif mit ^ «hnliV *bfli
1 ^ ' " berrucksack mit Inhalt

QU
^ hppvrr , SeSenweg 61

*9

Hochzelt . . Cotaw . '

vlootiog u . Mch .
Aaz Ae , soft neu , staunend bist , abzugas »rlng. estr . as » . li .

satt er N nzeigev

!^ tztg^ zabfuhr
tzl^ be hs, « ,s weitere, verboten

5 strbruar 1911 455** ^ berbürgermrifter .

^ illlilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllflllllllllllllfllllllllllllllllilllill ^

KOhler Krug
Z Fastnachtsonntag, 15 . Febr. 1931

abends 7 Uhr ^

Grosser ^
maskenbaii fj V| Elntrtitsoroise : nicbtmitgiieflepRin . l .-

! i 7e« mitgiieder „ -.50 ^uuutfm |
| MutUloeteiHfjiakmGMeTCaiitteiÄei .v . |
miiiifiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiini

Der

^ Jschewismus
in der Sack .
Dieses neue Buch von Karl Kautsky
zeigt die Verworrenheit der russischen
Situation . Hungersnot , Bauernrevoiten ,Arbeitslosigkeit , Wohnungsmangel und
Desorganisation sind die Früchte des
Stalinkurses .
Geb. Mk. 3 .40 Kart . Mk. 2,40
Zu haben In :

Uolksfreunil-Biiciiiiandluitg
maidstraoa 28 Telefon 7020/21

PiaKatelnkünttleriicherAnsfQhrung fertigten
Verlaosdruckerei Velksfreand e.m.b.HL

StadtUcfie Sfunkotoe
TUtolöMt&e

fiie * Afutod 'Du Mctw\

Frauen - Arbeitsschule (TtÄSSD
Karlsruhe i. B. mit SlttentOt Bartenstraße 47.

Am 20 . April 1931 beginnen die » monatlichen Fachknrse in
sSmtlich «« Fächern der weiblichen Handarbeit , ebenso erfolgt vie
Aufnahme in bt « vrrufSaubbftdunge « :
1. Planmäßige Aosbiidnag für den Berus der HauSsrau , Dauer

1 bis 2 Jahre .
2. BorbereitungSklaffe für die Aufnahmeprüfung der staatlichen

HandarbeitSleyrerinaenseminarS und für den Eintritt in vaS Seminar
lür Fachlehrerinnen . Dauer 1 Jahr .

3. Seminar für Fachlehrerinneu zur Verwendung an Frauen -
arbettSschule « oder Schnleinrichtunge « großer Fabriken , alb
Leiterin von Arbeitbsälen , gewerblicher und kunstgewerblicherWerkstätten oder Fabriken , für Wäscheanferttgunz , Kinder- und
Damenkonfektion, Zeichnen und Sticken, Dauer der Ausbildung :
n) MIt mittlerer Reise und Borkenntntssen in Handarbeitund Zeichnen . 4 Jahreb ) Für geprüfte Handarbeitslehrerinnen . X Jahrc ) Ais Ausbau der Gesellenprüfung . 3 Jahredj als zeichnerische , kunsthandarbeitl , und methodisch -

pädagogische Ergänzung der Meisterinnenvrüsung . . . 2 Jahre
Gewerbliche Ausbildung für Weißnäherinnen , Schneiderinnenund Stickerinnen Dauer 2 bis 3»/, Jahre . 662

>. Häusliche SrwerbSberufe für Zimmermädchen 1 Jahr , sür Haus¬
angestellte in gehobener Stellung tKammersungfer») 2 Jahre und
hauSwirtschaftliche Stützen und Wirtschafterinnen 21/. Jahre .
Satz,inge» gegen eine Gebühr von 30 Psg , Anmeldungen täglichvon 9 bi» 17 Uhr im Anstaltsgebäude , Gartenstr . 47 und auch schristltch ,
Bad . Franenverei « vom Roten « reu , — Landesvereiu —.

Achtung I Achtung !
i -A . 1 * b ai vm 1

Meine billig « u Wuestwaren :
HauSmachrr Leber- und

Griebenwurft , p ttO .80 M
Fteifchwurft . . . pst, O .OSM« ierwurst . . . . pH t .*OA
Schwartenmag .(Hau»m.)

rot und weiß . . . P L 0 .9«

Krakauer . . . . p Ä 9 .89 a
Salami (i Stück» . 0 S1 .9OX
Bratwürste . I Paarv .LLUS
Landjäger . I Paar 9 .2 » A
Mettwurst . . . . b. ftl .80 .4
Dürrfleisch . . . i). ft 1 .40 .*

OTTO BEVIER« Metzgerei 5
» arlöruhe «. v . — Kaiser str. Slr . 18 — Telephon Rr . 1194

knielinger N«)eiqe«
Im alten Friedhof solle» umgegrabea werden :
1. DaS Feld rechts der Eingangs bi» zum

Qnerweg 457
2. Da » mit Kindern belegte Feld hinter der

Leichenhalle.
Etwa vorhandene Grabdenkmäler oder Grab -

einsassungen find binnen 4 Wochen von den
Angehörigen zu entferne ».

Nach Ablauf dieser Frist werden «och dor-
handene Grabsteine oder Stnfasfungen durch
die Gemeinde beseitigt.

Knielingen , den lv . Februar 1931
Semeinderat.

Die Herren VereinSborstände werden ans
Montag , den 16. Februar 1931, nachmittags
5 >/r Uhr zu einer Besprechung wegen ver -
gebung deS Festplatze» sür 1931 hierher ein-
gcladen . 458

Knielingen , den 10 . Februar >931 .
Bürgermeisteramt.

ES ist untersagt au der Oberseite der Saud -
grübe am Akazteuberg Sand zu entnehmen.
Zuwiderhandlungen werden bestraft 459

Knieliugen . den 10. Februar 1931.
Bürgermeisteramt:

Mit Zustimmung de» Bemeinderat » wird
folgende mit Erlaß de» Herr » LandrSkommissär»
vom 14. Januar 193 l sür dollztehdar erklärte

ortspolizeiliche Vorschrift
erlassen.

Die ortSpolizeiliche Vorschrift dom 29. Mai
>901 über da» Baden im großen vasfiu
de» Städtischen Schwimmbade» in Maxau wird
mit sofortiger Wirkung aufgehoben.

Knielingen , den I . Dezember 1930 .
Der Bürgermeister.

Obiger ortspolizeilicher vorschrist erteilen
wir unsere Zustimmung . 45«

Knielingen , den 1. Dezember 1933.
Der Gemeiuderat

kftlinger Na,eigen
Wohnung »zwang»bewtrtschsstung

In letzter Zeit find wiederholt freigewordeneWohnungen von auswärtige « Wohnungs¬suchendenohnedienochK 17 der Bad . Wohnung ».
Mangelverordnung vorgesehene vorherige Zu -
stcmmnng der Gemeindebehörde tWohnungS-amt ) bezogen worben ; einzelne auf diese Wtts«
widerrechtlich Zugezogeue mußten bereit» nachkurzer Zeit öffentliche Fürsorge in Anspruch
nehmen. Die» dedeulcr eine Belastung dr» ftävt
FürsorgeetatS . 4b»

Wir machen wiederholt daraus aufmerksam,daß der Bezug von Wohnungen seglich « Größe,auch möblierter , der vorherigen GenehmigungdeS Wohnungsamtes Ettlingen bedarf . Werden
Wohnungen ohne die Genehmig»»« de» Woh-
nungSamtes in Gebrauch genommen, so unter¬
liegen fie der Räumung im Wege polizeilichen
Zwange» ; daneben setzen sich Zuwider Han-
velnde gerichtlicher Bestrafung an».

Ettlingen , den 13 , Februar Itztzl.
BürgermeifteraM
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TÄGLICH
Der . schönste und

erfolgreichste Tonfilm des Jahres

Richard Tauber m
Das Land des Lächelns
Franz Lehars wcilertoigs -Operette mit dem Kom¬

ponisten persönlich am Dlrigentenpuit
Ein Tonfilm -Genuß

Lwie er selten erlebt werden kann ;
Kleinrentner , Erwerbslose und Jugendliche

nachmittags Preisermäßigung
Werktags : 3 .20 . 8. 7 und 9 Uhr

sonntags : z .oo i .« o s .ao
7 .10 g .oo unr

s

Badisches
Landestkeater
« amtztag , 1 » . Arbr

Älstlllllht
Wlllltt

Künstlerische Leitung :
Dr. Waag

Aufikalische Leitung :
All« Kapellmeister

Einstudierung
der TSnze :

Harald
Joses Fürstenau

Ansager :
Felix Baumbach

Milwirkende :
Dar gesamte Personall

Anfang 19 .30 Wir
Ende 22.30 Uhr

Preis - 1.00- 9 00 X
- 44S

« ouutag , 15 . Febr
Nachmittags

Sastmiht-
Kabarett

Künstlerische Leitung :
Dr. Waag

Musttaiische Leitung :
Alle Kapellmeister

Einstudierung
der Tänze :

Harald
Joses Fürstenau

Ansager :
Felix Baumbach

tliitwirkende :
Da » geiamte Personal!

Ansang 15 Uhr-
Enve 18 Uhr

Preise : 100- 8.00 X
- 4M)

Abend »

Fastnacht-
Marett

Künstlerische Leitung :
Dr. Waag

« usilalische Leitung :
« Ue Kapellmeister

Einstudierung
der Tänze:

Harald '
Josest Fürstenau

Ansager :
Felix Baumbach

Milwirkende :
Dar gesamle Personal

« »sang 19 Uhr
Ende 22 Uhr

Pret,e : 1.00—9 .C0
— 49

Mo . 16: 2. Fastnachi
Kabarett. Die. 1 ? 2
Fastnacht-Kabarett

Erste Kirche Christi . Wistevschasier
(First Church oi Christ , sclentist. Karlsruhe , Bfl .)
Gotterdtenfte : Sonntag» 9 ' /, Uhr dormtttagr
Mittwoch 8Uhr advr. Kriegrstr . 81 Borteagrsaal

Besser als Tankstelle
ist die deutsche Tonfilm-Operette

^ dieu ,
mein kleiner

Qavde ~ Otfixier
('Das Jßied id aus)
mit Liane Haid und Willy Forst , wird uns
täglich von begeisterten Besuchern x - Mal
ungefragt gesagt. Und das will viel heißen!
Urteilen Sie selbst I Zahlreichen Wünschen
entsprechend mußten wir das Programm
nochmals um 2 Tage verlängern 1782
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